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1.0 Einleitung, Veranlassung und Ziele  

Um Doppelnennungen zu vermeiden, wird hier auch auf die Ausführungen in der Begründung unter 
Ziff. 1.0 und 1.1 verwiesen. 

Nach § 1 Abs. 3 BauGB sind Bebauungspläne aufzustellen, soweit und sobald es für die städte-
bauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. 
Stadtentwicklung und Tourismus sind kommunale Arbeitsbereiche, die eng miteinander in Bezie-
hung stehen und sich wechselseitig beeinflussen. 

Die Planung von, den örtlichen Verhältnissen angepassten sport- und freizeitrelevanten, Infrastruk-
tureinrichtungen ist ein zentrales Instrument der Gemeinde, um die Bedürfnisse der ansässigen 
Bevölkerung im Bereich Freizeit, Sport und Erholung zu lenken und dadurch den Druck auf emp-
findliche Landschaftsbestandteile zu mindern. Gleichzeitig soll diese Entwicklungsplanung die 
kommunale Weiterentwicklung hinsichtlich Dienstleistungen wie Gastronomie, Beherbergungen 
und Einzelhandel fördern und stärken. 
Nicht zuletzt soll durch die Planung der Wasserfront ein attraktiver Bereich geschaffen werden, der 
nicht nur Wassertouristen, sondern vor allem auch die Einwohner und sonstige Besucher möglichst 
ganzjährig ansprechen soll. (Uferparallele Wohnnutzung, verträgliche Gewerbenutzung (Gastro-
nomie), Grünflächen, Promenaden, Freizeiteinrichtungen wie Spielflächen, Interimsnutzung ohne 
spez. Ausrichtung). 

Die hier vorgelegte Planung zum Entwicklungsabschnitt I sieht u.a. vor, den bereits vorhandenen 
Wohnmobilstellplatz, der seinen Besuchern den optimalen Ausgangspunkt für Ausflüge ins Lahntal 
bietet, attraktiv und funktionell, dem heutigen Standard entsprechend zu sanieren und zu gestalten. 
Hierbei kann die vorhandene Gastronomie in der König-Konrad-Halle, die sonstige Gastronomie 
und Pensionen/Unterkunftanbieter im Ort, sowie das Lahnmarmormuseum profitieren. Daneben 
sind mobile Container, die der sozialen Nutzung (Vereinsnutzung) dienen im Nachgang zu geneh-
migen. 

 
1.1 Rechtsgrundlagen 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Neuaufstellung von Bauleitplänen eine Umweltprüfung durch-
zuführen und das Ergebnis der Prüfung im Umweltbericht darzustellen. Der Umweltbericht ist nach 
§ 2a Nr. 2 BauGB gesonderter Bestandteil der Begründung eines Bebauungsplans. Bei der Auf-
stellung im vereinfachten Verfahren oder im beschleunigten Verfahren wird von der Umweltprüfung 
und damit auch von der Erstellung eines Umweltberichts abgesehen. 

Gegenstand sind die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sowie § 1a 
BauGB. Im Rahmen der Umweltprüfung sollen die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswir-
kungen ermittelt werden und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Zu den 
Belangen des Umweltschutzes gemäß § 1 Abs.6 Nr. 7 BauGB sowie § 1a BauGB zählen u.a.: 

• Gewährleistung einer nachhaltigen und zukunftsorientierten Entwicklung 
• Sicherung einer menschenwürdigen Umwelt 
• Schutz und Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen 
• Verantwortung für den allgemeinen Klimaschutz  
• Erhaltung und Entwicklung des Orts- und Landschaftsbilds 
• Sparsamer Umgang mit Grund und Boden 
• Beschränkung von Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß 
• Beachtung von Landwirtschaft und Forstwirtschaft 
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Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein 
anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans in angemes-
sener Weise verlangt werden kann. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu be-
rücksichtigen. Die Gemeinde legt dazu für jeden Bauleitplan fest, in welchem Umfang und Detail-
lierungsgrad die Ermittlung der Belange für die Abwägung erforderlich ist. 

Der hier erstellte Umweltbericht bezieht sich im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben (§ 2 Abs. 4 
BauGB) auf den Bebauungsplan. Eine FNP-Änderung wird parallel durchgeführt. 

Eine Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung nach den Regelungen des 
UVPG besteht nicht. 

Die Umweltprüfung vollzieht sich grundsätzlich auf verschiedenen Planungsebenen (RPL, LRP, 
FNP, LP) unter Beachtung allgemeiner fachlicher und rechtlicher Vorgaben, jedoch mit abgestuften 
Differenzierungs- und Detaillierungsgrad. Die Anpassung eines Bebauungsplanes an die überge-
ordneten Ziele und Vorgaben vermindert dementsprechend das potenzielle Konfliktpotential (ne-
gative Auswirkung) erheblich. 

Der Forderung von BauGB und BNatSchG zum Ausgleich erheblicher Eingriffe in Natur und Haus-
halt wird durch eine in die Begründung integrierte Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung entsprochen. 

Die Vorgaben der übergeordneten Planungen sind der Begründung zur Planzeichnung Ziff. 3.0 zu 
entnehmen.  

 
1.2 Ziele des Umweltschutzes sowie Art der Berücksichtigung 

Umweltbezogene Zielsetzung Betroffenheit/Berücksichtigung 

Bodenschutz, Altlasten- und Rohstoffsicherung: 
BauGB, BundesBodenschutzgesetz, BNatSchG 

Sparsamer Umgang mit Grund und Boden,  
Förderung der Innenentwicklung,  

Verantwortungsvoller Anteil Bodenversiegelung  

Die Planung unterstützt per se die Ortsinnenent-
wicklung. Es werden keine neuen Bauflächen 
ausgewiesen. Es erfolgt eine Standortsicherung 
vorhandener Infrastrukturen unter Berücksichti-
gung ökologischer Belange.  

Nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung 
der Bodenfunktionen  

Festsetzungen und Minimierungsmaßnahmen. 

Sanierung von Altlasten  Nicht betroffen.  

Gewässer-, Hochwasser- und Grundwasserschutz 
WHG, HWG, BNatSchG 

Grundwasserschutz  
Gewässerschutz  
Hochwasserschutz  
 

Berücksichtigung der vorhandenen Gegeben-
heiten (Überschwemmungsgebiet, Lahnufer, 
uferbegleitende Vegetation) Vorlage eines ent-
sprechenden Gutachtens [RUIZ RODRIGUEZ, 
ZEISLER, BLANK, 2023, ANLAGE] Aussagen zum 
Umgang mit dem Schutzgut Boden i.V. mit Mini-
mierungsmaßnahmen. 

 

Heilquellenschutz 
 

Nicht betroffen. 
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Luftreinhaltung, Klimaschutz, Gesundheitsschutz, natürliche Ressourcen  
BImSchG, BlmSchV, TA Luft, TA Lärm, DIN 18005; BauGB; BNatschG, GIRL; BBodSchG, WHG 

Berücksichtigung der verschiedenen Schutzgü-
ter vgl. Ziff. 3.0 ff. 

Einhaltung entsprechender Vorgaben im Rah-
men der Bauleitplanung.  

Erhaltung / Verbesserung der Luftqualität. Durch die Planung nicht betroffen. 

Nutzung erneuerbarer Energien, Vermeidung 
von überflüssigem Verkehr, Förderung von öf-
fentlichem und nicht motorisiertem Verkehr. 

Nutzung regenerativer Energie ist möglich. Eine 
signifikante Erhöhung der aufkommenden KFZ 
Verkehre ist nicht absehbar. Vielmehr erfolgt 
durch die Planung eine Lenkung der Verkehre. 

Arten und Biotope (biologische Vielfalt) 
FFH-Richtlinie, Bundeswaldgesetz, BNatSchG 

Sicherung der Artenvielfalt durch die Erhaltung 
der natürlichen Lebensräume sowie wildleben-
der Tiere und Pflanzen in FFH-Gebieten  

Artenschutzgutachten [PLANÖ, DR. KRISTEN] be-
auftragt (Anlage) und beachtet. FFH Vorprüfung 
ist durchgeführt. 

Schutz des Waldes wegen seiner Bedeutung für 
die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes  

Wald zeichnerisch dargestellt. Zum Erhalt festge-
setzt. 

Schutz von Flora / Fauna / Landschaft und Na-
turhaushalt bezgl. biologischer Vielfalt, Leis-
tungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
haltes einschl. der Naturgüter sowie der Vielfalt, 
Eigenart, Schönheit und des Erholungswert von 
Natur und Landschaft  

Dieses Ziel wird durch die entsprechenden Fest-
setzungen, Minimierungsmaßnahmen und die 
Entwicklungsmaßnahmen berücksichtigt. Arten-
schutzgutachten [PlanÖ, Dr. Kristen] beauftragt 
(Anlage) und beachtet. 

Schutz von Talauen  Nicht betroffen. 

Schaffung und Erhalt eines hessenweiten Bio-
topverbundsystems  

Ufervegetation Lahn ist im Geltungsbereich zum 
Erhalt festgesetzt. 

Landschaftsschutz 
BNatSchG 

Dauerhafte Sicherung der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur 
und Landschaft, insbesondere von Naturland-
schaften und historisch gewachsenen Kultur-
landschaften  

Gewässertypische Weichholzstrukturen bleiben 
erhalten.  
Die lokale Erholungseignung bleibt vorhanden 
bzw. wird durch die Planung gestärkt.  

Förderung von Maßnahmen zur landschaftsbe-
zogenen Erholung, insbesondere im siedlungs-
nahen Bereich 

Wegebeziehungen werden nicht beeinträchtigt. 
Durch ordnerische Allgemeinverfügung Schutz 
der Lahnufer .  

Kulturgüter- und Archäologie 
Hess. Denkmalschutzgesetz, BNatSchG; BBodSchG 

Denkmäler sind zu schützen und zu erhalten  
Kulturdenkmäler und Bodendenkmäler sind 
nicht betroffen. 

Historische Kulturlandschaften sind zu erhalten  Nicht betroffen. 
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1.3 Bedarf an Grund und Boden 

Geplant ist die städtebauliche Ordnung und Regelung bestehender Destinationen, hier der König-
Konrad Halle und des Wohnmobilstellplatzes sowie einer Ferienwohnung. Bei der Planung handelt 
es sich somit um eine Bestandabsicherung von langjährig bestehenden intensiven urbanen Nut-
zungen mit nur untergeordneten Entwicklungsmöglichkeiten. 

Aufgrund dessen stehen Alternativstandorte nicht zur Disposition. 
 
 
1.4 Beschreibung des Vorhabens  

Die Bauleitplanung der Gemeinde Villmar soll die bereits vorhandene touristische Nutzung im Be-
reich städtebaulich steuern und durch sinnvolle Besucherlenkung sowie Steuerung des Verkehrs-
aufkommens, im Sinne eines sanften Tourismus vorhandene Potentiale nutzen, bzw. deren Attrak-
tivität erhöhen (Unica-Bruch, Lahn-Marmor-Museum, König-Konrad-Brücke, vorhandene Kanu-
Slip-Anlage, evtl. geplante Schiffsanlegestelle durch Lage an der Lahn, König-Konrad-Halle mit 
Restaurant Klickermill und bestehender Wohnmobilstellplatz). Dies auch im Hinblick des Natur-
schutzes unter Berücksichtigung der Ziele und Bestimmungen des angrenzenden FFH-Gebietes 
und des Landschaftsschutzgebietes sowie der ausgewiesenen Biotope. Darüber hinaus ist die 
Steuerung des Verkehrsaufkommens von zentraler Bedeutung. 
Um Doppelungen zu vermeiden, wird im weiteren auf Ziff. 5.1 der Begründung verwiesen. 
 
 

2.0 Festlegung des Untersuchungsrahmens 

Das Plangebiet wurde hinsichtlich der Avifauna Anfang bis Mitte 2016 im Rahmen diverser Orts-
begehungen im April, Mai, Juli und September, je etwa 30-minütig, sowie am 20.08.2017 ca. 1 Std. 
um die Mittagszeit begangen. Weiterhin wurden Unterlagen durch den ersten Vorsitzenden der 
Fördergemeinschaft für den Natur- und Vogelschutz Villmar e.V. zur Verfügung gestellt. 

Auf Grundlage der Stellungnahme der Unteren Naturschutzbehörde vom 03.09.2020 wurde eine 
Bestandserfassung und artenschutzrechtliche Bewertung für Reptilien, insbesondere Zau-
neidechse und Nattern durch ein Fachbüro durchgeführt und mit Datum vom Juli 2021 vorgelegt. 
Die Bewertung wird Bestandteil der Planunterlagen und ist als Anhang 1a der artenschutzrechtli-
chen Prüfung beigefügt.  

Die Erfassung der Arten wurde an besonders geeigneten Bereichen von April bis Juli 2021 durch-
geführt und schließt ein Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nummern 1 und 2 und 
3 BNatSchG aus. 

Das Biotopwertdefizit ist auf der Grundlage der Hessischen Kompensationsverordnung ermittelt. 
Vgl. dazu Ziff. 15.0 der Begründung. 

Zur Kompensation wird ein vorlaufendes Ökokonto herangezogen. 
 
 
2.1 Naturräumliche Einordnung und Topografie 

Gießen-Koblenzer-Lahntal    31 
Limburger Becken    311 
Limburger Lahntal    311.1 
Villmarer Bucht    311.11 
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Villmar liegt im Lahntal zwischen Westerwald und Taunus, etwa 10 km östlich von Limburg. Natur-
räumlich umfasst das südwestliche Gemeindegebiet den Ostteil des Limburger Beckens (Villmarer 
Bucht), einer nahezu ebenen, sich nach Westen öffnenden 2–3 km breiten Terrassenflur in 160–
180 m Höhenlage, in welche das enge, gewundene Untertal der Lahn ca. 50 m tief eingeschnitten 
ist. Bedingt durch das milde Klima und die flächenhaften mächtigen Lößlehmböden herrscht hier 
eine intensive ackerbauliche Nutzung vor. Nördlich davon schließt sich das etwas höher (220–260 
m) gelegene waldreichere Weilburger Lahntalgebiet mit dem Weilburger Lahntal und der Gaudern-
bacher Platte an, wo sich der Ackerbau auf einzelne Lößinseln beschränkt. Im Südosten erhebt 
sich der ebenfalls stärker bewaldete nordwestliche Teil des Östlichen Hintertaunus (Langhecker 
Lahntaunus) mit dem Villmarer Galgenberg (277 m) als dessen weithin sichtbaren westlichsten 
Vorposten nach dem Limburger Becken. Der höchste Punkt (332 m) der Gemarkung befindet sich 
südöstlich vom Ortsteil Langhecke, den tiefsten Punkt (114 m) bildet die Lahn an der Westgrenze 
zur Stadt Runkel. 
 
 

3.0 Bestandsaufnahme  

3.1 Geologie, Boden und Fläche  

Die natürlichen Bodenfunktionen, die der Boden im Naturhaushalt erfüllt, werden in § 2 Abs. 2 Nr. 
1 BundesBodenschutzgesetz unter a) – c) wie folgt definiert: 

a)  Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen, 
b)  Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere mit seinen Wasser– und Nährstoffkreisläufen, 
c)  Abbau–, Ausgleichs– und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen auf Grund der Filter, Puf-

fer– und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere auch zum Schutz des Grundwas-
sers. 

Diesen Funktionen nach BBoDSchG können folgende Funktionen zur Prüfung und Bewertung zu-
geordnet werden: 

- natürliche Bodenfruchtbarkeit, 
- Funktion im Wasserhaushalt, 
- Filter und Puffer für Schadstoffe, 
- Lebensraum für Pflanzen. 

Geologie 

Im Planungsgebiet ist nach der Geologischen Karte 1:25 000, Blatt Weilburg, Lößlehm des Quar-
tärs mit größerer Mächtigkeit verbreitet. Es handelt sich hierbei um ein entkalktes äolisches 
Flugsediment der pleistozänen Kaltzeiten. Es ist anzunehmen, dass in tieferen Bereichen lehmi-
ger Verwitterungsschutt solifluidaler Natur (aus Permafrostboden des hiesigen Periglazialraumes) 
oder lehmiger Terrassenkies ebenfalls quartären Alters folgt. Die vorgenannten klastischen Fazies 
liegen als quartäres Deckgebirge den das paläozoische Grundgebirge bildenden devonischen Ton-
schiefern auf. Den tieferen Untergrund bilden also Tonschiefer sowie Schalsteine (als Tuffe und 
Breccien) des Devons. Die Oberzone der Festgesteine kann durch Verwitterung unterschiedlich 
tief aufgelockert sein. Örtlich kann auch Auffüllung vorhanden sein. 

Grundsätzlich können normale Gründungsbedingungen angenommen werden. Mit Grundwasser 
ist zu rechnen. 

Gelegen in der geologischen Lahnmulde ist Villmar reich an Bodenschätzen aus dem Mitteldevon 
(Silber, Eisenerz, Dachschiefer, Kalkstein), wovon der polierfähige Massenkalk (genannt Lahn-
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marmor), ein Riffkalk ist und besondere wirtschaftliche Bedeutung erlangte. Als Baumaterial fand 
neben dem Riffkalk der flächenhaft vorkommende, meist grünliche Diabastuff, auch Schalstein ge-
nannt, vielfache Verwendung (z. B. für Ringmauern, Pfarrhaus und Kellergeschosse der meisten 
älteren Gebäude). Die jüngeren Ablagerungen aus dem Tertiär sind dagegen von untergeordneter 
Bedeutung, vereinzelt wurden im Bereich des Villmarer Galgenberges in geringem Umfang Sande 
und Kiese abgebaut. Der tertiäre Vulkanismus hinterließ einzelne Basaltvorkommen bei Falken-
bach, Seelbach und Weyer, deren Abbau aber heute eingestellt ist. 

Böden 

Im Lahntal ist von Auenlehmen auszugehen. Die Standortkarte Hessen weist hier devonischen 
Kalkstein aus.  

Das Geoportal Hessen bzw. der Bodenviewer Hessen, in Verbindung mit der „Arbeitshilfe zur Be-
rücksichtigung von Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der Umweltprüfung nach BauGB 
in Hessen“ stellt für den Planbereich folgende Aussagen zur Verfügung. 

 

Abb. 1: Auszug aus dem Bodenviewer Hessen: Bodenfunktionale Gesamtbewertung 

Für die in der Planung dargestellte Fläche (Parkplatz) nordöstlich der König-Konrad-Halle stellt der 
Bodenviewer keine Aussagen zur Verfügung. 
Die Bereiche südwestlich der König-Konrad-Halle (Wohnmobilstellplatz und Ferienhäuschen) un-
tergliedern sich bzgl. der Bodenfunktionsbewertung hinsichtlich des Funktionserfüllungsgrades wie 
folgt: 

grüne Fläche: Gesamtbewertung Stufe 2  gering 
Standorttypisierung    Stufe 3  mittel 
Ertragspotential    Stufe 3  mittel 
Feldkapazität FK    Stufe 2  gering 
Nitratrückhaltevermögen   Stufe 2  gering 
Wasserverhältnisse   Stufe 3  feucht 
Bodenart     lehmiger Sand lS (lS, lS/lT, lS/T, lS/Mo) 
Entstehungsart     keine Aussage 
Ertragsmesszahl    >40 bis =< 45 

 
gelbe Fläche: Gesamtbewertung Stufe 3 mittel 
Standorttypisierung    Stufe 3  mittel 
Ertragspotential    Stufe 4  hoch 
Feldkapazität FK    Stufe 3  mittel 
Nitratrückhaltevermögen   Stufe 3  mittel 
Wasserverhältnisse   keine Angabe 
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Bodenart     sandiger Lehm sL (sL, sL/S) 
Entstehungsart     V, VAl, VD, VLö  
Ertragsmesszahl    >55 bis =< 60 

 
orange Fläche: Gesamtbewertung Stufe 4  hoch 
Standorttypisierung    Stufe 5  sehr hoch 
Ertragspotential    keine Aussage 
Feldkapazität FK    keine Aussage 
Nitratrückhaltevermögen   keine Aussage 
Wasserverhältnisse   Stufe 4  feucht bis nass 
Bodenart     Lehm L (L, L/S, L/Mo, LMo) 
Entstehungsart     keine Aussage 
Ertragsmesszahl    >15 bis =< 20 

 
Standorttypisierung:  
Die Standorttypisierung dient der Bewertung des Bodenkörpers in seiner Funktion als Lebensraum für Pflanzen. 
Dieses Potential ist abhängig von den Eigenschaften des Standortes (Nährstoff- und Wasserversorgung, Klima 
und Geomorphologie). Die Methode erlaubt Flächen mit extremen Bedingungen herauszufiltern. Bewertet wird in 
einer Skala von sehr gering (1) bis sehr hoch (5).  

Ertragspotential:  
Auch das ermittelte Ertragspotential, abhängig von Klima und Bodenbeschaffenheit, dient der Ermittlung der 
Funktion „Lebensraum für Pflanzen“. In Verbindung mit den Parametern Nährstoff- und Wasserversorgung kann 
auf die Produktion von Biomasse geschlossen werden. Wesentliches Kriterium zur Bewertung des Ertragspoten-
tials ist die nutzbare Feldkapazität des durchwurzelbaren Bodenkörpers. Bewertet wird in einer Skala von sehr 
gering (1) bis sehr hoch (5).  

Feldkapazität:  
Die Feldkapazität eines Bodens fungiert als Kriterium für sein Wasserspeichervermögen und damit für die Beur-
teilung der Funktion des Bodens im Wasserhaushalt. Sie entspricht dem Wassergehalt eines natürlich gelagerten 
Bodens, der sich bei Wassersättigung gegen die Schwerkraft einstellt. Bewertet wird in einer Skala von sehr 
gering (1) bis sehr hoch (5).   

Nitratrückhaltevermögen:  
Das Nitratrückhaltevermögen dient als Kennwert für die Bodenfunktion „Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium 
aufgrund der gegebenen Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften. Anhand des Nitratrückhaltevermö-
gens lässt sich die Grundwassergefährdung durch Auswaschung abschätzen. Abhängig ist das Nitratrückhalte-
vermögen von der Sickerwasserrate in Verbindung mit dem jährlichen Wasserüberschuss (Wasserbilanz bei Sät-
tigung) sowie des gegebenen Bodensubstrats. Bewertet wird in einer Skala von sehr gering (1) bis sehr hoch (5).  

Böden mit Archivfunktion  
Archivböden sind schutzwürdig, wenn sie die Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte 
in besonderer Weise erfüllen (Bodendenkmale etc.). Sie heben sich dann in besonderer Weise 
durch ihren Informationswert bzw. ihre Eigenart und charakteristische Ausprägung hervor, z.B. hin-
sichtlich der natur- und kulturräumlichen Entwicklung von Landschaften, Klima, menschlicher Nut-
zung oder des Einflusses von Naturkatastrophen. 
In Anlehnung an das „Schema zur Bewertung der Archivfunktion“ des LABO „Bund/Länder-Arbeits-
gemeinschaft Bodenschutz“ sowie den vorhandenen Informationen über die vorliegenden Böden 
(BFD50 und BFD5L) im Eingriffsbereich, sowie unter Berücksichtigung der verfügbaren Informati-
onen zu Vorkommen von Bodendenkmälern (WMS Geodienst LFDH, aufgerufen am 28.03.2024), 
wird vorliegend im direkten Planbereich nicht von einem entsprechenden Vorkommen ausgegan-
gen. Insbesondere da im gesamten Planbereich bereits Bautätigkeit stattgefunden hat. Im frühzei-
tigen Beteiligungsverfahren haben sich keine Anhaltspunkte ergeben. 
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Fläche 
Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen 
werden. Dabei sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche 
Nutzungen die Möglichkeiten der Entwicklung insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von 
Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie 
Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. 

Vgl. hierzu Ziff. 1.3 dieses Berichts .  

Die Planung berücksichtigt das Gebot zur sparsamen Flächeninanspruchnahme insofern keine 
weiteren Inanspruchnahmen für Erschließung erfolgen müssen. Bezüglich der 
Flächeninanspruchnahme wird vorliegend zwar in geringem Umfang eine im FNP als 
landwirtschaftliche Nutzfläche dargestellte Fläche in Anspruch genommen. Im Status Quo ist die 
Überplanung jedoch einer Innenentwicklung gleich zu stellen, da sich der Bereich durch die bereits 
vorhandene Nutzung als Wohnmobilstellplatz als deutlich urban geprägt darstellt und eine Nutzung 
für die Land- und Forstwirtschaft oder die sonstige öffentliche wirtschaftliche Nutzung aufgrund der 
Gegebenheiten nicht möglich ist. 

Erosion 
Aufgrund der bestehenden Gegebenheiten ist im Plangebiet selbst nicht mit Erosion zu rechnen. 
Die Ufervegetation bleibt von der Planung unberührt. Die Belange von Hochwasser werden im ent-
sprechenden Kapitel betrachtet. 
Die natürliche Erosionsgefährdung wird in der Darstellung HLNUG, Boden Viewer Hessen, Abge-
rufen am 13.11.2024, überwiegend als gering bis mittel dargestellt. Untergeordnet auch als hoch. 
Die Starkregenkarte zeigt im Plangebiet einen erhöhten Index.  
 

3.1.1 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 

Es ist keine Veränderung absehbar. Ohne die durch die Planung festgesetzten Maßnahmen 
hinsichtlich der Ufervegetation zur Lahn wäre auch künftig mit einer Beeinträchtigung der 
Bodenteilfunktionen "Funktion im Wasserhaushalt" und "Lebensraum für Pflanzen" im Ufer- 
/Böschungsbereich der Lahn durch Verdichtung, Erosionsgefährdung und Verlust von Bewuchs 
durch entstehende Trampelpfade etc. zu rechnen. 
 
3.1.2 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen  

• Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben bei der Durchführung der Erdarbeiten. 
• Die Beauftragung einer bodenkundlichen Baubegleitung (BBB) gilt als Minderungsmaßnahme 

wird vorliegend jedoch nicht als erforderlich gehalten, da keine Gründungsmaßnahmen vorge-
sehen sind. 

• Vermeidung von Grundwasser schädigenden Schadstoffeinträgen. Sachgemäßer Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen. 

• Vermeidung von Verdichtungen bzw. Lockerung des Bodengefüges nach Verdichtung im Be-
reich späterer Freiflächen. 

• Bauzeitenplanung: nach Möglichkeit in trockenen Monaten. Wo möglich Bauunterbrechungen 
nach ergiebigen Niederschlägen. 

• Vorsorgepflicht nach § 7 BundesBodenschutzgesetz i.V. mit den §§ 9-12 Bundesbodenschutz-
verordnung. 

• Baustelleneinrichtungsplan mit Baubegleitung im Rahmen der Bauausführung. 
• Vorsorgemaßnahmen zur Verhinderung von Bodenabschwemmung.  
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3.1.3 Umweltauswirkungen  

• Baubedingt: 
Schadstoffeinträge und Fahrbewegungen durch Baumaschinen etc. beeinflussen die Bodenfunkti-
onen i.d.R. temporär, ausnahmsweise ggf. dauerhaft. Im Bereich der König-Konrad-Halle sind 
keine zusätzlichen Eingriffe zu erwarten. Baubedingt kann nicht von einer zusätzlichen nennens-
werten Bodenverdichtung ausgegangen werden. 
 
• Anlagebedingt: 
Verdichtung und Verlust von Vegetationsdecken durch Erdarbeiten im Bereich des Wohnmobil-
stellplatz von ca. 2.000 m² gegenüber dem genehmigten Bestand. Im Bereich der König-Konrad-
Halle sind keine zusätzlichen Eingriffe zu erwarten.  
 
• Betriebsbedingt: 
Nachhaltige negative Einflüsse auf die Bodenfunktionen können nicht, oder bestenfalls in sehr 
marginaler Auswirkung abgeleitet werden, da der gesamte Bereich bereits jetzt schon durch vo-
rangegangen Nutzung stark verdichtet ist. Die bestehenden Gehölzbestände sind zum Erhalt fest-
gesetzt und damit ist auch der hier vorliegende Bodenkörper einem negativen Eingriff entzogen. 
 
Es erfolgt eine Flächeninanspruchnahme zu Erholungszwecken, die sich stützt auf die Beachtung 
der Bodenschutzklausel und der Umwidmungssperrklausel. Es werden keine weiteren Vollversie-
gelungen vorbereitet. Eine untergeordnete Teilfläche des Geltungsbereiches im Bereich des 
Wohnmobilstellplatzes, der bereits durch Schotterung befestigt ist, wird durch die Anlage von Ver-
bundsteinpflaster teilversiegelt, wodurch natürliche Bodenfunktionen marginal weiter beeinträchtigt 
werden. 
Flächige Bodenumlagerungen zur Oberflächengestaltung sind nicht vorgesehen und nicht zu er-
warten.  
 
Durch die Planung kann eine Fläche in der Größenordnung von ca. 8.000 m² für Hochbauten und 
Nebenanlagen in Anspruch genommen werden, was in etwa dem versiegelten Bestand entspricht.  

Hinweis: der bestehende Parkplatz südlich der König-Konrad-Halle bleibt unverändert geschottert 
und fließt deshalb in diese Betrachtung nicht mit ein, ebenso nicht die König-Konrad Straße. 
 
Die wichtigsten Wirkfaktoren mit den schwerwiegendsten Auswirkungen auf den Boden sind:  

• Bodenabtrag (Abgrabung): mit dem Bodenabtrag ist eine tief greifende Zerstörung von Boden-
funktionen verbunden.  
 Vorliegend nicht anzuhalten 

• Versiegelung: durch Versiegelung gehen Bodenfunktionen verloren.  
 Vorliegend nicht anzuhalten 
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Weitere wichtige Wirkfaktoren, die bei vielen Vorhaben auftreten, sind:  

• Auftrag/Überdeckung: das aufgetragene Material hat meist andere Eigenschaften als der be-
stehende Boden. In Abhängigkeit von Art und Mächtigkeit der Überdeckung können daher Bo-
denfunktionen außer Kraft gesetzt werden.  
 Vorliegend nicht anzuhalten 

• Verdichtung: in Abhängigkeit vom Ausmaß der Verdichtung werden die Bodenfunktionen be-
einträchtigt. Der Wirkfaktor tritt vor allem baubedingt, d. h. durch Nutzung der Böden für Fahr-
gassen, Lagerplätze etc. auf.  
 Die Fahrbewegungen für die Baustelleneinrichtung etc. und die Baustelleneinrichtung 

selbst, erfolgt auf bereits befestigten Flächen. 

Daneben können bei bestimmten Vorhaben auch folgende Wirkfaktoren relevant sein:  

• Stoffeintrag: Schadstoffeinträge können Beeinträchtigungen verschiedener Bodenfunktionen 
zur Folge haben. Die Stoffeinträge können entweder bau- oder betriebsbedingt verursacht wer-
den. Stoffeinträge sind insbesondere bei Verkehrsvorhaben und bei stark emittierenden Indust-
rie- und Energieanlagen relevant. 
 Vorliegend nicht anzuhalten 

• Grundwasserstandsänderungen: mit Grundwasserstandsänderungen können Änderungen der 
Standort- und Bodeneigenschaften verbunden sein. Insbesondere die Lebensraumfunktion für 
Pflanzen und die Funktion des Bodens im Wasserhaushalt können beeinträchtigt werden. 
 Vorliegend nicht anzuhalten 

 
3.2 Lokalklima, Human-Bioklimatisches Potential, klimatisches Regenerationspotential 

und Lufthygiene 

Aufgrund des gesellschaftlichen Bedeutungsgewinns gehört der Klimaschutz zu den Zielen und 
Grundsätzen der Bauleitplanung und wurde durch die Einführung der Klimaschutzklausel in § 1a 
Abs. 5 BauGB in das Städtebaurecht ergänzt. 

Kommunale Handlungsfelder des Klimaschutzes sind: 

• Energieeinsparung, Energieeffizienz und kommunales Energiemanagement, 
• Förderung und Nutzung erneuerbarer Energien und der Kraft-Wärme-Kopplung bei der Strom- 

und Wärmeversorgung, 
• effiziente Abfall- und Ressourcenwirtschaft, 
• klimaschonende Wasserversorgung und Abwasserbehandlung, 
• klimaschonende Verkehrsentwicklung, 
• klimaschonende Stadtplanung und Stadtentwicklung, nachhaltige Flächennutzung, 
• nachhaltige kommunale Beschaffung. 

Durch die Bauleitplanung können Grundlagen geschaffen werden, um die Klima Resilienz der 
Städte und Gemeinden zu verbessern. Ziel ist der Schutz 

• der Gesundheit der Menschen gegenüber Hitzebelastungen, 
• der Grünflächen gegenüber Hitze und sommerlichem Wassermangel, 
• der Infrastruktur und Bebauung gegenüber Starkregen, 
• der landwirtschaftlichen Flächen gegenüber Starkregen. 
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Klimatisch gesehen ist das Gebiet des Hintertaunus kälter und regenreicher als der südlich des 
Taunushauptkamms gelegene Vordertaunus. Es herrscht ein kühlfeuchtes Mittelgebirgsklima. In 
Kombination mit den vorherrschenden Westwind-Wetterlagen kommt es am Taunushauptkamm 
zu einem Stau und zum Ausregnen der feuchten Atlantikluft über dem Hintertaunus. Dies führt 
erstens zu Steigungsregen und zweitens zu kräftigeren Winden, die, geblockt durch den Hoch-
taunus, die vielen Rodungs- und Siedlungsflächen überwehen können. Feuchtkalte Winde (mete-
orologisches Tief) aus westlicher bzw. nordwestlicher Richtung werden im Hintertaunus zurückge-
halten und prägen so das Klima. Südliche Luftströmungen (meteorologisches Hoch) werden durch 
den Taunushauptkamm gebremst und werden in der Rhein-Mainischen-Tiefebene zurückgehalten 
oder kommen nur in abgeschwächter Form über den Taunushauptkamm. 

Der Taunus gehört zu den waldreichsten Regionen Hessens. Insofern kann im Großgebiet signifi-
kant Kohlendioxid gespeichert werden. Das klimatisches Regenerationspotenzial (klimaökologi-
sche Ausgleichsfunktion hinsichtlich Kaltluftproduktion und -ventilation eines Standortes) ist auf-
grund seiner Ausprägung, Höhenlage, Topografie und räumlichen Lage zu Wirkungsbereichen z. 
B. (Siedlungen) als gut einzustufen. 

Der Planbereich liegt im Einzugsbereich der Luftströmungslinie der Lahn. Talhänge beeinflussen 
auch die Höhenwinde. Die Windströmung läuft daher in der Regel parallel zum Talverlauf. Die 
Kaltluftströme im Bereich der Lahn können ungehindert fließen. Die derzeitige bioklimatische Aus-
gleichs- und Filterfunktion der Fläche bleibt voll umfänglich erhalten, da die vorhandenen Gehölze 
durch die Planung erhalten werden. 

Lufthygienische Belastungen (Stäube, Gerüche, Gase) sind nicht bekannt, ausgewiesene Belas-
tungszonen nach BlmSchG liegen nicht vor. 

Die Durchlüftung des Baugebietes ist zu Zeiten von zyklonalen, übergeordneten Wetterlagen 
(Frontensystemen) vollständig gewährleistet. 
 
3.2.1 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Es ist keine Veränderung absehbar.  
 

3.2.2 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen  

• Durchgrünung entsprechend der Festsetzungen, 
• bedarfsbezogene Flächeninanspruchnahme (Erschließung und Bebauung), 
• Solarenergieanlagen (solarthermische und photovoltaische Anlagen) sind zugelassen. Da der 

Planbereich unter der Hoheit der Kommune liegt, werden hierzu keine weiteren Festsetzungen 
getroffen. 

 
Eingriffsrestwirkung und Konfliktpotentiale nach Vermeidung- und Minimierung: 

Aufgrund von zusätzlicher Versiegelung und aufheizungsaktiven Bausubstanz kann es zu Verän-
derungen im Wärmehaushalt des Plangebietes i. S. einer Temperaturerhöhung kommen, die sich 
insbesondere in den Sommermonaten (Bioklimatischer Belastungsschwerpunkt) negativ bemerk-
bar machen könnte.  

Für die vorliegende Planung kann jedoch nach aktuellem Kenntnisstand keine signifikant nachhal-
tige Restwirkung angenommen werden, da die planungsrechtliche Zulässigkeit dem gegenwärti-
gen Bestand entspricht. 
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3.2.3 Umweltauswirkungen  

• Baubedingt:  

Vorübergehende Verschlechterung der Luftqualität durch Abgase und Staub und Lärmimmissionen 
im Baubetrieb. 

• Anlagebedingt:   
Keine nennenswerte zusätzliche Flächeninanspruchnahme. 

• Betriebsbedingt:  
Keine sich verändernden Nutzungen und damit keine sich verändernden betriebsbedingten Aus-
wirkungen zu erwarten. 

• Mögliche lokale Wirkungen, Wirkungsgrad jeweils in Abhängigkeit des geplanten Eingriff Um-
fangs: 

Es ist keine Veränderung des Schutzgutes zu erwarten.  
Aufgrund der zulässigen Nutzung in Verbindung mit der örtlichen Lage lässt sich keines der fol-
genden Problemfelder ableiten: 
− Wärmeinseln (höhere Temperaturen durch Absorption der Sonnenenergie; die Folge sind bi-

oklimatische Belastungen) veränderte Windfelder (fehlender Abtransport überwärmter Luft 
oder Schadstoffe durch Bebauung von Luftleitbahnen), 

− veränderter Niederschlag (Zunahme von Starkregenereignissen bei gleichzeitiger Versiege-
lung führt zu verstärktem Abfluss mit Überflutungsgefährdung; fehlender Niederschlag zu Tro-
ckenepisoden), 

− veränderte Luftfeuchtigkeitsverhältnisse (geringere Abkühlung durch fehlende Verdunstung), 
− Verringerung der Luftqualität (geringer Luftaustausch führt bei ungünstigen Wetterlagen zu 

Belastungssituationen). 
 
 

3.3 Wasserhaushalt 

3.3.1 Oberflächengewässer 

Die Lahn als Bundeswasserstraße verläuft direkt an das Plangebiet angrenzend. 
Nach § 76 WHG ist im Plangebiet ein rechtskräftiges Überschwemmungsgebiet ausgewiesen. Ent-
sprechende Festsetzungen sind zu beachten. 
Im Rahmen von Baugenehmigungen sind die Belange der Hochwasservorsorge zu beachten und 
die Bauvorhaben so zu errichten, dass bei dem Bemessungshochwasser, das der Festsetzung des 
Überschwemmungsgebietes zugrunde liegt, keine baulichen Schäden zu erwarten sind. Verglei-
che hierzu die Ausführungen des Kurzgutachtens (Anlage 4 der Begründung). 
Zulässige bauliche Anlagen bedürfen einer Genehmigung nach Baurecht und/oder nach § 78 Abs. 
3 WHG.  
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist innerhalb des Überschwemmungsgebietes die Er-
richtung von baulichen Anlagen und Nebenanlagen, mit Ausnahme der wie auf der Planzeichnung 
festgesetzten Nutzungen und Anlagen nach BauGB und BauNVO, unzulässig. 
Die Vorschriften und Bestimmungen von § 23 HWG in Verbindung mit § 38 WHG sind einzuhalten. 
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Das Hessische Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie stellt folgende Unterlagen online 
zur Verfügung: 

 
 

 
 

Abb. 2 a und b: jeweils ohne Maßstab, Starkregenkarte und Fließpfadkarte, HLNUG abgerufen am 20.02.2025 
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3.3.2 Grundwasser / Geländefeuchtestufe / Trinkwasser / Heilquellen 

Es liegt kein Wasserschutzgebiet im Plangebiet vor. 
Über die Grundwasserqualität und Grundwasserneubildungsrate liegen keine gesicherten Erkennt-
nisse vor. Eine Grundwassermessstelle in Fussingen (nächstgelegene Messstelle) gibt mit Stand 
11.11.2024 einen normalen Grundwasserstand mit 303,23 müNN und Flurabstand 1,55 müNN an. 

 
Abb. 3: Auszug aus hlnug.de/messwerte/Datenportal/grundwasser, abgerufen am 11.11.2024, ohne Maßstab 

 
Anfallende unbelastete Niederschläge auf Freiflächen werden dem Landschaftswasserhaushalt 
wieder zugeführt, so dass eine Teilkompensation erreicht werden kann. 
 
3.3.3 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Keine Veränderung absehbar. Aktuelle und künftige Nutzung entsprechen sich. 
 
3.3.4 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

• Vom Baustellenbetrieb darf keine Grundwassergefährdung ausgehen. Fahrzeuge und Bauma-
schinen sind gegen Kraftstoff- und Ölverlust zu sichern. 

• Von Baumaßnahmen anfallendes Abwasser ist schadlos zu beseitigen. Eine Versickerung des-
selben ist unzulässig. 

• Reduktion der Versiegelung durch Verwendung wasserdurchlässiger Befestigungen wo mög-
lich. 

• Bepflanzungsvorgaben für Freiflächen schaffen Schutz vor Abschwemmungen. 
• Es ist zu prüfen, ob anfallende Oberflächenwasser direkt auf den Flächen versickert werden 

können. 
 
Eingriffsrestwirkung und Konfliktpotentiale nach Vermeidung- und Minimierung: 

Derzeit ist keine Eingriffsrestwirkung erkennbar. 
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3.3.5 Umweltauswirkungen  

Bau- Betriebs- und Anlagebedingte Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Wasser sind 
auch unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen möglich. 

• Baubedingt:  
Evtl. vorübergehende Verdichtung mit negativen Einflüssen auf Versickerung und Oberflächenab-
fluss im Bereich der Flächen für die Baustelleneinrichtung etc. (vorliegend auf bereits verdichteten 
und befestigten Flächen, daher keine signifikanten Auswirkungen). 

• Anlagebedingt:  
Zusätzliche Flächeninanspruchnahme findet nicht statt. 

• Betriebsbedingt:  
Die Betriebsbedingte Nutzung entspricht der aktuellen Nutzung. Eine Absenkung des Grundwas-
serspiegels oder eine signifikante Beeinträchtigung der Grundwasserneubildungsrate aufgrund der 
vorliegenden Planung kann nicht angenommen werden. Hinsichtlich der Verschmutzungsgefahr 
durch Verunreinigung des Grundwassers wurden verschiedene Aussagen getroffen, die einzuhal-
ten sind.  

 
 
3.4 Flora, Fauna und Biotope 

Vgl. Ausführungen unter Ziff. 2.0. 
 
3.4.1 Potenziell natürliche Vegetation 

Das Planungsgebiet liegt im Bereich der sommergrünen Falllaubwälder, die sich bei ungestörter 
Vegetationsentwicklung und ohne Einwirkung des Menschen im gesamten Gebiet ausbilden wür-
den. 

In der Lahn Aue selbst wäre mit einem Stieleichen-Hainbuchenwald als typischem Auenwald der 
Berglandtäler zu rechnen. Stieleiche (Quercus robur), Hainbuche (Carpinus betulus) würden hier 
dominieren, begleitet von Esche (Fraxinus excelsior) und Rotbuche (Fagus sylvatica). 

Prinzipiell sind Weich- und Hartholzauenwälder (Salicion albae und Alno-Ulmion) anzunehmen. In 
Abhängigkeit der Überschwemmungsverhältnisse würden sich Erlen-Bruchweiden-Säume bzw. 
Silberweidenwälder in häufig überschwemmten Bereichen in Flussnähe und in den nur von Spit-
zenhochwässern betroffenen Bereichen feuchte Eichen-Hainbuchenwälder (Stellario-Caroinetum, 
Carpinion) sowie Erlen-Eschenwälder (Alno-Fraxinetum) bzw. Erlensumpfwälder in ständig ver-
nässten Bereichen einstellen. 
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Aktuelle Vegetation der örtlichen Biotoptypen 

  
 

 
 

Abb. 4: Luftbild Natureg mit Kataster; Abgerufen: 13.11.2024 

 

Innerhalb des Geltungsbereichs sind unterschiedliche Lebensraumtypen vorhanden. 
Geprägt ist das Gebiet im Umfeld von der unmittelbar angrenzenden Bebauung der Ortslage und 
der König-Konrad-Halle mit dem angrenzenden Wohnmobilstellplatz. 
Das Lahnufer ist durch typische Weichgehölze eingegrünt, die durch die vorliegende Planung un-
berührt bleiben. Die hochstämmigen Laubbäume im Bereich werden teilweise durch die Planung 
zum Erhalt festgesetzt. 
Im Bereich der König-Konrad Halle bestehen umfangreiche Versiegelungen für Gebäude, Terras-
sen und KFZ-Parkflächen sowie für den Wohnmobilstellplatz (Schotterflächen). 
 
Die Bestandsaufnahme am 20.08.2017 hat folgende Artenzusammensetzungen ergeben: 

Bereich Wohnmobil-Stellplatz im Bereich des Biotop Nr. 433: 
Brombeere  Rubus fructicosus 
Esche   Fraxinus excelsior 
Robinie   Robinie pseudoacacia 
Rotdorn   Crataegus laevigata 
Salweide  Salix caprea 
Schwarzerle  Alnus glutinosa 
Silberweide  Salix alba 
Springkraut  Impatiens noli-tangere 
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Vogelkirsche  Prunus avium 
Weißdorn  Crataegus laevigata 
 
Bereich König-Konrad-Halle,  
Salweide  Salix caprea 
Spitzahorn  Acer platanoides, vereinzelt 
Weißdorn  Crataegus spec. 
 
Bereich Parkplatz  
Eschen   Fraxinus excelsior, Triebsterben 
Rosenarten  Rosacea spec. 
Salweiden  Salix caprea 
 
Der rechtlich anzuhaltende Bestand ist den folgenden Genehmigungsunterlagen entnommen 
und in der entsprechenden Plankarte visualisiert:  
1. Bürgerhaus Villmar, Bauschein Nr. 386/81, Mai 1983 
2. Bushaltestelle am Bürgerhaus, Bauschein Nr. 241/84, Juli 1984 
 
3.4.2 Fauna 

Informationsquellen:  
1. eigene Beobachtungen (Dipl.-Ing. agr. FA Umweltsicherung). 
2. Aufgrund der Stellungnahme der UNB: Bestandserfassung und artenschutzrechtliche Bewer-

tung für Reptilien, insbesondere Zauneidechse und Nattern durch ein Fachbüro durchgeführt 
und mit Datum vom Juli 2021 vorgelegt. Die Bewertung wird Bestandteil der Planunterlagen 
und ist als Anhang 1a der artenschutzrechtlichen Prüfung beigefügt.  

Die Erfassung der Arten wurde an besonders geeigneten Bereichen von April bis Juli 2021 durch-
geführt und schließt ein Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nummern 1 und 2 und 
3 BNatSchG aus. Nachfolgende Vogelarten konnten im Plangebiet beobachtet werden, wobei hier 
Brutvorkommen nicht bekannt ist. Die Nachweise erfolgten während der Bestandsaufnahme An-
fang bis Mitte 2016 im Rahmen diverser Ortsbegehungen im April, Mai, Juli und September, je 
etwa 30-minütig, sowie am 20.08.2017 ca. 1 Std. um die Mittagszeit. 
- Amselarten 
- Blaumeise 
- Eisvogel  
- diverse Entenarten  
- Haussperling  
- Kohlmeise  
- Kranich  
- Mäusebussard  
- Rabenkrähe 
- Ringeltaube 
- Rotmilan  
- Zilpzalp 
 
Durch den ersten Vorsitzenden der Fördergemeinschaft für den Natur- und Vogelschutz Villmar 
e.V. wurden folgende Unterlagen (Abb. 4 und Abb. 5) zur Verfügung gestellt: 
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Abb. 5: Darstellung von Bruthabitaten 
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Abb. 6: Angaben zu kartierten Arten: 

 
Durch die Fördergemeinschaft für den Natur- und Vogelschutz Villmar e. V. wurde im Jahr 2017 
eine Beobachtungsliste der Avifauna im weiteren Umkreis des Plangebietes zur Verfügung gestellt, 
die als Anhang 2 diesem Umweltbericht beiliegt. 

Die im Plangebiet beobachteten Vogelarten sind teilweise laut Leitfaden für die artenschutzrechtli-
che Prüfung in Hessen vom Erhaltungszustand als ungünstig eingestuft.  

Aufgrund der Planungsinhalte des überplanten Gebietes, der bereits etablierten Nutzung der Flä-
che und der Tatsache, dass die bezeichneten sensiblen Ufer- und Wasserbereiche zwischen 
Schleuseninsel und linksseitigem Lahnufer von der Planung unberührt bleiben und auch künftig 
nicht davon auszugehen ist, dass die Planung Nutzungen generiert, die in diesen Bereich vor und 
hinter dem Wehr eingreifen, kann nach derzeitigem Kenntnisstand nicht davon ausgegangen wer-
den, dass Lebensraum für die Avifauna nachhaltig negativ beeinträchtigt wird. 

Es ist davon auszugehen, dass durch die bestehende langjährige Nutzung einerseits bereits eine 
Vergrämung der besonders sensiblen Arten stattgefunden hat, andererseits die vorkommenden 
Arten an die Nutzung adaptiert sein dürften. 
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Bei den vorkommenden landesweit ungefährdeten ubiquitären Arten sind keine populationsrele-
vanten Beeinträchtigungen zu erwarten. 

Die Habitat-Ausstattung des Plangebietes selbst lässt eventuelle Vorkommen von Fledermäusen 
(Jagdhabitat) vermuten. Auch in der Umgebung könnte ein Vorkommen von Fledermäusen sein, 
die möglicherweise das Plangebiet als Jagdgebiet nutzen. Da an bestehenden Gebäuden und de-
ren Nutzungen keine Veränderung erfolgt, die sich auf eventuelle Sommerquartiere auswirken 
könnten, kann davon ausgegangen werden, dass hier eventuelle Habitate nicht gefährdet werden. 
Fällungen von Gehölzen sind nicht vorgesehen. 

Es gibt für das Plangebiet nach heutigem Kenntnisstand keine Orientierungspunkte für das Vor-
kommen von Winterquartieren von Fledermäusen im Bereich des überplanten Gebietes.  

Es sind nach derzeitigem Stand auch keine Zugkorridore in diesem Abschnitt bekannt.  

Nach Recherche im Bodenviewer Hessen stellt das Plangebiet kein potenzielles Habitat für Feld-
hamstervorkommen dar. 

Darüber hinaus kann aufgrund der Örtlichkeit ein entsprechendes Vorkommen ausgeschlossen 
werden. 

Habitate der Haselmaus sind Waldgesellschaften, Feldhecken etc. Entscheidend ist das Vorkom-
men blühender und fruchtender Sträucher als Nahrungsquelle. Die Art wird nur selten als Kultur-
folger festgestellt. Es ist im Bereich der in Anspruch genommenen Fläche daher nicht von einem 
Vorkommen der Haselmaus auszugehen.  

Die Wildkatze sucht Deckung (dichter Unterwuchs), Aufzuchtplätze (Baumhöhlen, Felshöhlen etc.) 
Saumstrukturen als Jagdhabitat und als ganz wesentlichen Faktor: Ungestörtheit. Daher ist nicht 
davon auszugehen, dass die vorliegende Planung Habitate der Wildkatze berührt. 

Auf die artenschutzrechtliche Prüfung zu Feldhamster, Haselmaus und Wildkatze wird daher ver-
zichtet. 

Ein Vorkommen von Reptilien oder Amphibien im Plangebiet ist nach heutigem Kenntnisstand und 
auch nach Vorliegen der diesbezüglichen faunistischen Erfassung (Dr. Kristen, Plan Ö) nicht be-
legt. 

 
3.4.3 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 

Es ist keine Veränderung absehbar. 
 
3.4.4 Arten und Biotopschutzpotential und Funktion für den Biotopverbund 

Es sind keine besonders seltene oder wertgebende oder geschützte Biotope in Anspruch genom-
men. Das angrenzende Biotop am Lahnufer ist durch die Planung nicht beeinträchtigt und wird 
durch die Regelungsfestsetzungen geschützt.  
Es kann aufgrund der Nutzung im Plangebiet selbst nur noch bedingt eine gegebene Naturnähe 
unterstellt werden. Das Entwicklungspotential ist im gegenwärtigen Zustand gering. Es sind keine 
Pflanzen vorhanden, die einen hohen Grad der Bindung an bestimmte Standorte aufweisen, noch 
können sie als kulturhistorische Zeugnisse angesehen werden. Das Artenspektrum weist keine 
lebensraumtypische Vollständigkeit oder Vielfalt auf. Die Repräsentanz im Raum ist hoch. Die 
Funktion im Biotopverbund wird als mittelwertig angesehen. 
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3.4.5 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 

Es ist keine Veränderung des Ist-Zustandes zu erwarten. Die relativ ungeregelte Nutzung des 
Wohnmobilstellplatz könnte zu einer Beeinträchtigung des Biotop 433 führen. 
 
3.4.6 Naturschutzrechtliche Schutzgebiete 

Laut Darstellung im Natureg Register des Landes Hessen liegt das Plangebiet direkt angrenzend 
an das, bzw. sehr kleinräumig innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Auenverbund-Lahn-Dill“ 
(Verordnung vom 6.12.1996). Hinsichtlich des LSG wurde eine Vorabstimmung mit der Oberen 
Naturschutzbehörde getroffen. Laut Mail des RP Gießen vom 20.11.2024 befinden sich die unter 
Ziff. 2.0 genannten Flurstücke nicht innerhalb des Geltungsbereichs des LSG „Auenverbund Lahn-
Dill“.  
Im Zuge der Digitalisierung der LSG-Grenzen von den ursprünglichen TK25-Karten auf ALKIS-
Basis kam es zu gewissen Übertragungsunschärfen. Ferner gilt § 1 Abs. 4 Satz 1 der LSG-VO, der 
folgendes besagt: „Die von den in den Karten dargestellten Grenzlinien abgedeckten Flächenteile 

sind nicht Bestandteil des Landschaftsschutzgebiets. […]“.  

• Des Weiteren grenzt, laut Natureg Register des Landes Hessen, das Plangebiet an, bzw. liegt 
kleinräumig (ÖG 2) im FFH-Gebiet „Lahntal und seine Hänge“. Eine FFH-Vorprüfung bzgl. der 
Verträglichkeit des Vorhabens mit den Erhaltungszielen des FFH-Gebietes ist durchgeführt, 
war als Anlage zu den Unterlagen bereits Bestandteil des frühzeitigen Verfahrens und wurde 
bereits von der Oberen Landesplanungsbehörde in ihrer Stellungnahme gem. § 4 Abs 2 BauGB 
mit dem Ergebnis, dass das Vorhaben mit den Festlegungen des RPM2010 vereinbar ist ge-
prüft. Aufgrund einer marginalen Planänderung wird der Oberen Naturschutzbehörde und der 
Unteren Naturschutzbehörde die FFH-Vorprüfung im Rahmen der Offenlage erneut zur Prü-
fung vorgelegt. 

Von der Planung werden keine nach §§ 23 und 26 BNatSchG ausgewiesenen oder geplanten 
Schutzgebiete berührt. 

Das Plangebiet befindet sich teilweise in einem Vorranggebiet für den vorbeugenden Hochwasser-
schutz. Ein Antrag zur wasserrechtlichen Genehmigung gem. § 78 WHG wird parallel erstellt. 

Weiterhin befindet sich der Geltungsbereich in einem rechtskräftig festgesetzten Überschwem-
mungsgebiet. 

Im Plangebiet vorkommende geschützte bzw. schutzwürdige Biotope und Arten: 
Im Hessen Viewer sind folgende gesetzlich geschützte Biotope in der direkten Umgebung der vor-
liegenden Planung dargestellt:  
- Biotop Nr. 435, Ufergehölz an der Lahn, Biotoptyp Nr. 02.200  
Das Biotop liegt nordöstlich außerhalb des Geltungsbereiches, begrenzt vom Wasserkörper der 
Lahn und der vorhandenen öffentlichen Grünfläche und bleibt von der Planung unberührt. 
- Biotop Nr. 433, Weichholzauenfragment bei Villmar an der Lahn, Biotoptyp Nr. 02.100  
Das Biotop liegt zum Teil im Geltungsbereich der Planung und ist zum Erhalt festgesetzt, durch die 
Planung nicht beeinträchtigt. Maßnahmen, die den Erhaltungszustand des Biotops beeinträchtigen 
können, sind unzulässig. Die Lage des Biotops ist nachrichtlich in die Planzeichnung übernommen. 

Die Planung stellt ein Tourismuskonzept (Synergien zwischen Wohnmobilstellplatz, Gastronomie, 
Unica Bruch und Museum, Lahnpromenade) dar, das sich nur an vorliegender Stelle verwirklichen 
lässt, da sie in ihrer Nutzung eng korreliert mit der gleichzeitigen Nutzung der direkt angrenzenden 
bestehenden Gebäude der König-Konrad-Halle und des bestehenden Wohnmobilstellplatzes 
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sowie der öffentlichen Kfz-Parkflächen und der öffentlichen Grünflächen und vor allem der Was-
serfront der Lahn. 

Der Hochwasserabfluss wird durch die vorliegende Planung nicht nachteilig beeinflusst. Der Gel-
tungsbereich grenzt direkt an die bestehende Ortslage, die ihrerseits teilweise im Überschwem-
mungsgebiet liegt. Es ist nicht davon auszugehen, dass durch vorliegende Planung die Hochwas-
serrückhaltung nachteilig beeinflusst, noch der Hochwasserschutz beeinträchtigt wird.  

Es sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine nachteiligen Auswirkungen auf Ober- und Unterlie-
ger zu erwarten.  

Im Rahmen der Baugenehmigung sind die Belange der Hochwasservorsorge zu beachten und die 
Bauvorhaben so zu errichten, dass bei dem Bemessungshochwasser, das der Festsetzung des 
Überschwemmungsgebietes zugrunde liegt, keine baulichen Schäden zu erwarten sind. 

 
3.4.7 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 

Es ist keine Veränderung des Ist-Zustandes zu erwarten. 

 
3.4.8 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen bzgl. Flora / Fauna / Biotope / Schutzge-

biete 

Zum Schutz und Erhalt der Avifauna sind generell folgende Maßnahmen zu beachten: 

• Von einer Rodung von Bäumen und Gehölzen ist während der Brutzeit (1. März - 30. Sept.) 
gemäß § 39 BNatSchG abzusehen. Sofern Rodungen in diesem Zeitraum notwendig werden, 
sind die betroffenen Bereiche zeitnah vor Beginn der Maßnahme durch einen Fachgutachter 
auf aktuelle Brutvorkommen oder sonstigen faunistischen Besatz zu kontrollieren. 

• Eine starke und direkte Beleuchtung von Gehölzbereichen ist zur Minderung potenzieller Stö-
rungen der Avifauna zu unterlassen. Diese Maßnahme mindert ebenso potenzielle Störungen 
für Fledermäuse. 

• Durchgrünung entsprechend den Festsetzungen. 
• bedarfsbezogene Flächeninanspruchnahme. 
• Erhalt der Ufergehölze und Beschränkung urbaner Nutzungen auf die vorhandenen Uferan-

lagen (Slipanlage und Treppe) an der Lahn ohne weitere diesbezügliche Entwicklungen. 
• ggf. in Absprache mit dem örtlichen Naturschutzverein Artenhilfsmaßnahmen in Form von 

Nistkästen etc. 
• Nach Bebauung sind Grün- und Freiflächen von Ablagerungen, Verdichtungen und mechani-

schen Flächen- und Pflanzenschädigungen freizuhalten. 
• Grundstückseinfriedungen sollten derart hergestellt werden, dass sie für Kleintiere (z. B. Igel) 

passierbar sind. Durchgehende Beton- bzw. Mauersockel sind daher auszuschließen. Stütz-
mauern bleiben hiervon unberührt. Vorzugsweise sollten Lebendeinfriedungen hergestellt 
werden oder zumindest Zäune durch Gehölzreihen ergänzt werden. 

• Die Festsetzungen berücksichtigen die Sicherung von Freiflächen mit entsprechender Durch-
grünung. 

• Vorhandene Gehölze sind zum Erhalt festgesetzt. Ausfälle sind zu ersetzen. 
• Artenschützerische Festsetzungen (Vorgaben zu Glaseinsatz und Beleuchtung. 
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3.4.9 Umweltauswirkungen  

• Baubedingt: 
Im Planungsraum kann es während der Bauzeit durch Lärmemissionen sowie sonstige Störungen 
zu vorübergehenden Beeinträchtigungen der Fauna kommen. Die bauzeitliche Verdrängung der 
Fauna durch die temporäre Inanspruchnahme klingt nach Abschluss der Baumaßnahme ab. Nach-
haltige Beeinträchtigungen sind aufgrund der Verfügbarkeit von Alternativhabitaten in der Umge-
bung nicht zu erwarten. Signifikant zusätzliche Verdichtung wird nicht angenommen. 

• Anlagebedingt: 
Sind keine nachhaltigen negativen Auswirkungen zu befürchten. Der Status Quo entspricht weit-
gehend der Planung. 

• Betriebsbedingt:  
Eine Beeinträchtigung der Schutzgüter Flora / Fauna / Biotope / Schutzgebiete kann auf den, be-
reits mit derselben Nutzung wie geplant, belegten Flächen nicht angenommen werden. Die an-
grenzenden Gehölzstrukturen erfahren durch die artenschützerischen Festsetzungen eine Absi-
cherung.  
 
 
3.5 Landschaftsbild und Erholungsfunktion 

Das Erscheinungsbild der Landschaft ist wegen seiner Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie sei-
ner Funktion für die Erholung des Menschen zu schützen. Beim Landschaftsbild stehen also äs-
thetische Aspekte im Vordergrund, auch wenn es in enger Verknüpfung zu den Umweltbelangen 
Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt sowie zu den Kultur- und Sachgütern zu sehen ist. 

Unter dem Begriff Landschaft werden sowohl die biotischen, abiotischen und anthropogenen Ele-
mente (Ausschnitt der Erdoberfläche, Natur- oder Landschaftshaushalt) als auch der äußere „sinn-
lich wahrnehmbare“ Landschaftsausschnitt, also das Landschaftsbild, verstanden. Letzteres ist 
auch gemeint, wenn im Umweltverträglichkeitsgesetz oder im Baugesetzbuch von „Landschaft“ 
gesprochen wird. Hier geht es nicht um das Funktionieren der natürlichen Gegebenheiten, sondern 
um das vom Menschen wahrgenommene Wirkungsgefüge. Es handelt sich hierbei also nicht um 
ein objektives Gefüge, sondern um etwas, das durch die wertende Betrachtung des Menschen 
entsteht. Damit ist das Landschaftsbild in engem Bezug zum Umweltbelang Mensch zu sehen, und 
hier vorrangig unter den Aspekten der Erholung und der Gesundheit, durch die die Landschaft dem 
Menschen dient und Wohlfahrtswirkungen entfaltet. 

Landschaft wird in den Zielen des Bundesnaturschutzgesetzes durch Vielfalt, Eigenart und Schön-
heit charakterisiert. Unter Vielfalt ist zunächst der Wechsel von Sinneseindrücken zu verstehen. 
Dieser entsteht, wenn die Landschaft eine Vielzahl von Elementen wie sichtbare Gestalten, Nut-
zungen, Vegetationsstrukturen oder sonstige durch den Menschen geschaffene Elemente auf-
weist. Die Eigenart einer Landschaft wird durch natürliche und anthropogene Elemente charakte-
risiert. Neben Gestaltsaspekten sowie der Vegetation prägen auch Elemente der historischen Kul-
turlandschaft, wie Bauwerke oder Wirtschaftsweisen, sowie Elemente der aktuellen Nutzung die 
Eigenart der Landschaft. Mit Schönheit wird für das Landschaftsbild ein Begriff verwendet, der 
letztendlich unbestimmt ist. Als schön werden in diesem Zusammenhang optische Phänomene 
bezeichnet, die Wohlbehagen hervorrufen. 

Hierzu wird nachfolgender Literaturauszug wiedergegeben (BASTIAN, SCHREIBER-ANALYSE UND 

ÖKOLOGISCHE BEWERTUNG DER LANDSCHAFT; 1994): 
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”Eine ästhetische Landschaftsbewertung ist insgesamt sehr kritisch zu betrachten. Die Messung 
landschaftlicher Schönheit kann letztlich nicht objektivierbar und quantifizierbar sein; subjektive 
Einstellungen verändern sich im Wandel der Zeiten, der Stimmungen und Wertungen; darüber hin-
aus ist landschaftliche Schönheit ein derart komplexes Phänomen, das sich schon in kurzen Inter-
vallen so stark ändern kann, dass es bedenklich erscheinen muss, den ästhetischen Wert eines 
Landschaftsausschnittes wissenschaftlich d. h. intersubjektiv begründbar und nachvollziehbar be-
stimmen zu wollen”. 

Der betroffene Landschaftsausschnitt wird geprägt durch den Übergang Lahn und vorhandenen 
bebauten Bereichen der Ortslage. Maßstabsbildende, gliedernde Elemente, wie z.B. die Uferbe-
gleitende Vegetation, die sich auf das Gesamtlandschaftsbild auswirken, bleiben erhalten. 

Fernbereich:  Der Landschaftscharakter ist wie folgt einzustufen: ländlicher Raum mit mittlerer bis 
hoher Erschließungsdichte. Vorwiegend vom Menschen geprägte Kulturlandschaft. 
Geringe technische Überformung, intensive landwirtschaftliche und forstliche Nut-
zung. Das Plangebiet ist aufgrund der Lage am Ortsrand, sowie durch Gehölzstruk-
turen und die Lahn gut wahrnehmbar. 

Mittelbereich: Das Plangebiet selbst weist ein relativ schwach ausgeprägtes Relief auf (Übergang 
Talboden zu Talhang). Aufgrund dessen bestehen nur bedingte Sichtbeziehungen. 
Die bereits vorhandenen baulichen Anlagen und touristischen Nutzungen sind wirk-
sam.  

Nahbereich: Als markante Relieflinie ist das Lahnufer vorhanden. Linear wirkt dominant die 
Lahn, daneben der "Leinpfad". Die Einsehbarkeit ist von der Zufahrtsstraße aus 
gegeben. Das Gebiet ist stark geprägt durch die bestehende Nutzung. Das Plange-
biet selbst ist gut durchgrünt. 

Das Plangebiet schließt sich von Westen her direkt an die vorhandene Bebauung der Ortslage 
Villmar an und liegt somit bandartig an der Lahn und der Ortslage Villmar.  

Das Landschaftsbild weist in diesem Bereich bereits einen deutlich urban geprägten Charakter mit 
starker Frequentation durch touristische Aktivitäten, auch in Bezug auf die Wasserfront auf.  

Es ist, gegenüber dem derzeitigen Zustand keine landschaftsbildliche Auswirkung zu erwarten.  
 
3.5.1 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

• Die baulichen Anlagen sind derart platziert, dass nach § 30 BNatSchG geschützte Biotope nicht 
in Anspruch genommen werden. 

• Es werden Freiflächen im räumlich-funktionalen Zusammenhang mit dem bestehenden Ge-
bäudekomplex mit wenig wertvollen Biotopstrukturen beansprucht. 

 
3.5.2 Umweltauswirkungen  

• Baubedingt: 
Es ist vorübergehend von akustischen und marginalen visuellen Störungen auszugehen. 

• Anlagebedingt: 
Prägende Landschaftselemente sind durch die Planung nicht direkt betroffen, auch erfolgt durch 
die Planverwirklichung keine Beseitigung von kulturlandschaftsprägendem Bewuchs wie Alleen, 
Uferbewuchs oder Heckenstrukturen.  
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• Betriebsbedingt: 
Es ist nicht von erheblichen negativen Beeinträchtigungen auszugehen. Die bisherige Nutzung 
entspricht der geplanten Nutzung. 
 
 
3.6 Schutzgut Mensch 

Im Bereich, hier einer Gemeinde in ländlicher Umgebung, die vorwiegend dem Wohnen dient, ist 
von gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnissen auszugehen.  
Es stehen ausreichend Flächen für Freizeit und Erholung (Sportplatz, Spielplätze, Gastronomie, 
ländliche Umgebung in fußläufiger Erreichbarkeit) sowie Wohnfolgeeinrichtungen wie Kindergar-
ten, Fuß- und Radwege, Erholungsinfrastruktur zur Verfügung. Die Planung bezieht sich auf öf-
fentliche oder öffentlich nutzbare Flächen. Zur Naherholung und Freizeitgestaltung ist der Planbe-
reich bedeutsam, dies wird in der Planung aufgegriffen und gefördert. Wegeverbindungen in die 
freie Landschaft bleiben von der Planung unberührt und weiterhin nutzbar. 
Vorbelastungen sind nicht bekannt. Immissionen die nach Art, Ausmaß oder Dauer geeignet wären 
Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder Nachbar-
schaft hervorzurufen, werden nicht angenommen. Es handelt sich nicht um ein Vorhaben welches 
durch hohe Störgrade negative Auswirkungen haben könnten (Trennung konfliktträchtiger Nutzun-
gen).  
 
3.6.1 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Es wäre im Wesentlichen keine Änderung des Ist-Zustandes zu erwarten.  
 
3.6.2 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

Kompensationsmaßnahmen sind für das Schutzgut Mensch nur sehr begrenzt möglich. Das größte 
Potential liegt in der Ausschöpfung von Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen sowie in 
der Aufwertung sonstiger Wohnumfeldqualitäten, wie z.B. gute fußläufige bzw. zweiradtaugliche 
Wegeverbindungen. 

• Luftaustauschbahnen sind unberührt. 
• Es erfolgt eine landschaftsangepasste Planung. 
 
3.6.3 Umweltauswirkungen 

• Baubedingt:  
Es kommt vorübergehend zu Lärm und eventuell zu Schadstoffeintrag durch Abgase etc. 

• Anlagebedingt:  
Es sind keine negativen Umweltauswirkungen erkennbar. 

• Betriebsbedingt:  
Es sind keine negativen Umweltauswirkungen erkennbar. 

Der Mensch als interaktiver Teil der Umwelt ist direkt von Umweltauswirkungen betroffen und löst 
seinerseits durch seine Aktivitäten eine Vielzahl von Umweltauswirkungen aus. 

Der Mensch steht somit in enger Wechselwirkung zu den übrigen Schutzgütern. Erhebliche Ver-
schlechterungen dieser Schutzgüter im Geltungsbereich eines Bebauungsplans führen folgerichtig 
zu einer Beeinträchtigung des Schutzguts Mensch. 
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3.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Die Kulturgüter umfassen Zeugnisse menschlichen Handelns, die für die Geschichte des Men-
schen von Bedeutung sind und sich in der Landschaft einschließlich des besiedelten Raums loka-
lisieren lassen. Als Kulturgüter sind zu beschreiben: Bau- und Bodendenkmäler sowie kulturhisto-
risch bedeutsame Elemente der Kulturlandschaft; dazu gehören bauliche Strukturen und vom Men-
schen gestaltete Landschaftsteile (Gebäude, besondere Nutzungsformen usw.). 

Sachgüter sind natürliche oder vom Menschen geschaffene Güter, die für Einzelne, Gruppen oder 
die Gesellschaft insgesamt von materieller Bedeutung sind.  

Zur Bestandsbewertung der Kultur- und sonstiger Sachgüter existieren keine allgemeingültigen 
Bewertungsverfahren. Eine Bewertung könnte hinsichtlich des geschichtlichen, künstlerischen, 
wissenschaftlichen, archäologischen oder gestalterischen Werts erfolgen. 

Bei einer städtebaulichen Inanspruchnahme von mit Kulturgütern besetzten Flächen gehen diese 
Werte meist unwiederbringlich verloren; ein Eingriff ist im Regelfall nicht oder nur sehr einge-
schränkt kompensierbar. Nach der Denkmaltopografie „Kulturdenkmäler in Hessen“ (DenkXweb) 
befindet sich außerhalb des Geltungsbereich ein Einzeldenkmal nach § 2 Abs. 1 HDSchG „Leon-
hardstraße 2“. Das Einzeldenkmal wird nicht beeinträchtigt. 

Die Lahn an sich ist ein Kulturdenkmal (Wasserfläche) nach § 2 Abs. 1 oder § 2 Abs. 3 HDSchG 
und in Verbindung mit der Lahn steht auch die Schleusenanlage nach § 2 Abs. 1 HDSchG unter 
Schutz. 

Bodendenkmäler sind keine bekannt.  
 
3.7.1 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

Es werden keine entsprechenden Maßnahmen formuliert, da das Schutzgut nicht direkt betroffen 
bzw. nachhaltig beeinträchtigt ist. 
 
3.7.2 Umweltauswirkungen 

Es werden keine entsprechenden Auswirkungen formuliert, da das Schutzgut nicht betroffen ist. 
 
 
3.8 Auswirkungen bezüglich schwerer Unfälle oder Katastrophen 

Lt. Muster-Einführungserlass zum Gesetz zur Umsetzung der Richtlinie 2014/52/EU im Städtebau-
recht und zur Stärkung des neuen Zusammenlebens in der Gemeinde und zu weiteren Änderungen 
des Baugesetzbuchs (BauGB Änd. G 2017 - Mustererlass) müssen nur solche Auswirkungen be-
rücksichtigt werden, die aufgrund der Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle und/oder Ka-
tastrophen zu erwarten und deshalb für das betroffene Vorhaben von Bedeutung sind. Für die 
Bestimmung der Relevanz von Unfall- und Katastrophenereignissen ist sowohl ihre Wahrschein-
lichkeit als auch das mit ihnen verbundene Schadensausmaß zu berücksichtigen. Letzteres ist ab-
hängig von den jeweiligen Merkmalen der Vorhaben, deren Zulässigkeit mit dem Bebauungsplan 
begründet wird. Bei den gegebenenfalls zu betrachtenden Ereignissen kann es sich sowohl um 
solche handeln, die von dem Vorhaben selbst hervorgerufen werden (z.B. die Explosion einer An-
lage), als auch um vorhabenexterne Ereignisse (z.B. Hochwasser), die auf das Vorhaben einwirken 
und dadurch bewirken, dass von ihm erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt ausgehen.  
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Da nur für das Vorhaben bedeutsame Unfälle und Katastrophen relevant sind, sind bspw. die Fol-
gen eines Hochwassers nur in hochwassergefährdeten Gebieten zu berücksichtigen und die Fol-
gen eines Erdbebens nur an Standorten, an denen eine erhöhte Wahrscheinlichkeit von Erdbeben 
besteht. Nicht berücksichtigt werden müssen Unfälle und Katastrophen, die sehr unwahrscheinlich 
sind, also jenseits der Schwelle der praktischen Vernunft liegen. 

Folgender Hinweis wird gegeben: 
Das Land Hessen hat mit dem Projekt „KLIMPRAX — Starkregen und Katastrophenschutz für Kommunen" ein 

dreistufiges Informationssystem für Kommunen bereitgestellt. Alle Information dazu sind auf den Internetseiten 

des Hessischen Landesamts für Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) unter folgendem Link einsehbar: 

https://www.hInup.de/themen/klimawandel-und-anpassung/projekte/klimprax-proiekte/klimprax-starkregen. 

Die Starkregen-Hinweiskarte https://www.hIninde/fileadmin/dokmente/klima/klimpra-xistarkregen/Starkreqen-

Hinweiskarte Hessen.pdf wird in der ersten Stufe zur Identifizierung von besonders durch Starkregen gefährdeten 

Kommunen online als PDF oder zur Einbindung in GIS bereitgestellt. Die Karte beinhaltet den Starkregen-Index 

und den Vulnerabilitäts-Index für jede 1*1km Kachel. Vorliegend weist die Karte für den Planbereich einen erhöh-

ten Index aus (rot). 

In der zweiten Stufe können basierend auf dieser Ersteinschätzung kommunale Fließpfadkarten ermittelt werden. 

Dafür kann die interessierte Kommune eine Anfrage an das Fachzentrum Klimawandel und Anpassung richten 

(starkregenehlnug.hessen.de). 

In Fällen, in denen die Fließpfadkarte zur lokalen Gefährdungsbeurteilung nicht ausreicht (z.B. städtische Ge-

biete, sehr flache Gebiete ohne klare Fließwege), kann eine Starkregen-Gefahrenkarte bei Ingenieurbüros in 

Auftrag gegeben werden. Starkregen-Gefahrenkarten sind für Planungen in kritischen Gebieten sowie für mittlere 

und große Kommunen erforderlich. Diese Karten werden durch Ingenieurbüros auf der Basis von detaillierten 

hydraulischen Simulationen erstellt. 

Die vorgesehene Nutzung an sich sieht keine Betriebsstoffe vor, die unter die sog. Seveso II Richt-
linie fallen. Es ist keine Problematik durch relevant hohe Besucherzahlen oder in ihrer Selbstret-
tungsfähigkeit eingeschränkter Personen in Bezug auf Fluchtwege vorhanden. Hochwasserschutz 
kommt bei vorliegender Planung zum Tragen, da ein Überschwemmungsgebiet dargestellt ist. und 
das Plangebiet auch nicht in einem Risikogebiet liegt. 
 
3.8.1 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

Es ist ein Fachbüro [RUIZ RODRIGUEZ, ZEISLER, BLANK] in die Planung eingebunden. Ein Kurzgut-
achten für die geplanten Baumaßnahmen im festgesetzten Überschwemmungsgebiet wurde er-
stellt und liegt der Begründung zur Planung als Anlage 4 bei. 
 
3.8.2 Umweltauswirkungen 

Unter Beachtung der im Gutachten [RUIZ RODRIGUEZ, ZEISLER, BLANK] getroffenen Aussagen, sind 
aus Sicht des Gutachters alle gesetzlichen Anforderungen zum Hochwasserrückhalt nach dem 
WHG erfüllt. 
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4.0 Wechselwirkungen zwischen den verschiedenen Schutzgütern 

Die Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. Diese Wirkungen sind 
ebenfalls zu beurteilen, um Sekundäreffekte und Summationswirkungen zu erkennen. So hat bei-
spielsweise die Bodenversiegelung Auswirkungen auf den Wasserhaushalt sowie den Verlust von 
Vegetationsstrukturen mit Beeinträchtigungen und Verlusten für die Tierwelt. 

Die Anzahl der Wechselbeziehungen ist aufgrund der Fülle von biotischen und abiotischen Einflüs-
sen sowie unter Beachtung der zeitlichen Dimension potenziell unendlich. Aufgrund wissenschaft-
licher Kenntnislücken und praktischer Probleme (unverhältnismäßig hoher Untersuchungsauf-
wand) ist eine vollständige Erfassung aller Wechselbeziehungen daher im Rahmen einer Umwelt-
prüfung nicht zu leisten bzw. nicht zielführend. 

Folglich werden nur die Wechselwirkungen erfasst und bewertet, die ausreichend gut bekannt und 
untersucht sind und die im Rahmen der Umweltprüfung entscheidungserheblich sein können. Die 
relevanten Wechselwirkungen (z.B. Wirkungspfade Boden – Wasser – Lebensgemeinschaften 
oder Abhängigkeiten zwischen abiotischen Standortbedingungen und Lebensraumfunktionen) 
werden daher, soweit sie erkennbar und von Belang sind, bereits den einzelnen Schutzgütern zu-
geordnet und in die Schutzgutanalyse integriert.  

Eine zusammenfassende Übersicht über die Wechselwirkungen enthält die folgende Tabelle: 
 

 Mensch Tiere/Pflan-

zen/biolog. 

Vielfalt 

Fläche/ 

Boden 

Wasser Klima/Luft Landschaft Kultur- und 

Sachgüter 

Mensch 

- 

Entfernung von 
Vegetationsstruk
turen 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Verlust der 
Bodenfunktionen 
durch 
Versiegelung 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Offenes 
Gewässer als 
Erholungsraum 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Schadstoffbelas-
tung, Klimaver-
änderung durch 
Nutzung. 

Keine Betroffen-
heit erkennbar  

Freizeit und 
Erholung 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Verarmung durch 
Entfernung 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Tiere/ 
Pflanzen/ 
biologische 
Vielfalt 

Beunruhigung 
durch Freizeit 
und Erholung 

Keine  
Betroffenheit 
erkennbar 

- 

Vegetation als 
Erosionsschutz 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Artenzusammen
setzung in 
Abhängigkeit 
vom 
Feuchtegrad 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Artenzusammen
setzung in 
Abhängigkeit von 
den klimatischen 
Verhältnissen 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

 

Biotop-
vernetzung 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Kulturgut als 
Lebensraum 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Fläche/ 
Boden 

Erosion durch 
Nutzungs-
änderung  

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Artenzusammen
setzung in 
Abhängigkeit 
vom Bodentyp 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

- 

Bodentyp in 
Abhängigkeit von 
den Wasser-
verhältnissen 

Bodentyp in 
Abhängigkeit 
vom Klima 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Vegetation 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Bodendenkmäler 
in Abhängigkeit 
vom Bodentyp 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Wasser Trinkwasser-
nutzung 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Vegetation als 
Wasserspeicher 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Filterwirkung. 
Erhöhter 
Oberflächen-
Abfluss 

- 

Einfluss auf 
Grundwasserneu
bildungsrate 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Freizeit und 
Erholung 

 

Grundwasserabs
enkung 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Klima/ 
Luft 

Kurortklima 
/Reizklima 

Keine 
Betroffenheit 
erkennbar 

Belastung der 
Pflanzen durch 
Luftschadstoffe 

Keine  

Belastung durch 
Schadstoffe 

Keine 
Betroffenheit 
erkennbar 

Verdunstungs-
rate 

- 

Beeinflussung 
Mikroklima 

Kulturgut in 
Abhängigkeit von 
klimatischen 
Verhältnissen 
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Betroffenheit 
erkennbar 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Landschaft Übernutzung 

Keine  
Betroffenheit 
erkennbar 

Übernutzung 

Keine  
Betroffenheit 
erkennbar 

Erosion 

Keine 
Betroffenheit 
erkennbar 

Übernutzung 

Keine 
Betroffenheit 
erkennbar 

Landschaftsstruk
tur aufgrund des 
Klimas 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

- 

Kulturgut als 
Landschaftschar
akteristika 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Kultur- und 
Sachgüter 

Freizeit und 
Erholung 

Keine 
Betroffenheit 
erkennbar 

Substanzschädig
ung 

Keine 
Betroffenheit 
erkennbar 

Verlust durch 
Abbau 

Keine 
Betroffenheit 
erkennbar 

wirtschaftliche 
Nutzung als 
Störung 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

Einfluss auf die 
Substanz 

Keine 
Betroffenheit 
erkennbar 

visuelle 
Beeinträchtigung 

Keine Betroffen-
heit erkennbar 

 

- 

 
Böden sind Lebensgrundlage und Lebensraum für Pflanzen, Tiere und Menschen und üben als 
zentrales Umweltmedium vielfältige Funktionen im Ökosystem aus. Sie benötigen Jahrtausende 
um sich aus dem Gestein durch physikalische, chemische und biologische Verwitterungs- und 
Umwandlungsprozesse unter dem Einfluss von Klima und Vegetation zu bilden und können in nur 
wenigen Augenblicken zerstört oder geschädigt werden.  

Vor diesem Hintergrund bildet der vorsorgende Bodenschutz einen Schwerpunkt des gesetzlichen 
Schutzauftrags und zielt vornehmlich auf den Schutz der vielfältigen Funktionen des Bodens, z. B. 
als Lebensraum, als Regler im Wasser- und Nährstoffkreislauf, als Filter, Puffer und Speicher für 
Stoffe oder als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte (Bundes-Bodenschutzgesetz BBodSchG 
1998). Daher werden nachfolgend die Wechselwirkungen hinsichtlich des Schutzgut Boden noch 
vertiefend betrachtet. 

Allgemeine Wechselwirkungen zwischen Boden und anderen Schutzgütern:  

Schutzgut Wirkungen des Schutzguts auf den Boden Wirkungen des Bodens auf das Schutzgut 

Mensch Nutzung kann Erosion und Verdichtung 

bewirken (z. B. Tritt, Fahrspuren) 

Schadstoffbelastung des Bodens wirkt auf 

menschliche Gesundheit 

Tiere/Pflanzen Vegetation bewirkt Erosionsschutz, 

Vegetation beeinflusst Entstehung und 

Zusammensetzung des Bodens (z. B. Streu, 

Nährstoffentzug) 

Tiere beeinflussen Entstehung und 

Zusammensetzung des Bodens (z. B. 

Düngung, Tritt, Streuabbau) 

Boden ist Lebensraum für Bodenorganismen 

Boden (u.a. Nährstoffgehalt, Wasser-

haushalt) bestimmt Vegetation 

Schadstoffquelle für Pflanzen 

Wasser Oberflächenabfluss bewirkt Erosion, 

Beeinflussung der Entstehung, der 

Eigenschaften und der Zusammensetzung 

des Bodens 

Eintrag von Schadstoffen 

Filterung von Schadstoffen, Wasserspeicher, 

Pufferung von Säuren, Stoffeintrag in das 

Wasser (Schadstoffe, Trübstoffe) 

Klima/Luft Beeinflussung der Entstehung und der 

Zusammensetzung des Bodens durch das 

Klima bzw. durch Klimaveränderungen 

Beeinflussung der Erosionsgefährdung 

Eintrag von Schadstoffen, Nährstoffen und 

Säuren in den Boden  

Beeinflussung des lokalen Klimas und der 

Luftzusammensetzung durch den Boden und 

seine Eigenschaften (z. B. durch 

Staubbildung, Kühlfunktion) 
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Landschaft Landschaftsfaktoren (z. B. Geländeneigung) 

bestimmen Erosionsgefährdung 

Erosionsneigung des Bodens beeinflusst 

langfristige Landschaftsveränderung 

Kultur- und 

Sachgüter 

Bodenabbau oder Bodenveränderung durch 

Erstellung von Sachgütern (z. B. Gebäude) 

bzw. durch Nutzung von Sachgütern (z. B. 

Bodenschätze) 

Boden als Archiv der Kulturgeschichte 

Boden als Träger von Sachgütern (Gebäude, 

Infrastruktureinrichtungen, 

Landnutzungsformen)  

 
Der Mensch als interaktiver Teil der Umwelt ist direkt von Umweltauswirkungen betroffen und löst sei-
nerseits durch seine Aktivitäten eine Vielzahl von Umweltauswirkungen aus. 
Der Mensch steht somit in enger Wechselwirkung zu den übrigen Schutzgütern. Erhebliche Verschlech-
terungen dieser Schutzgüter im Geltungsbereich eines Bebauungsplans führen folgerichtig zu einer Be-
einträchtigung des Schutzguts Mensch. 
So entsteht regelmäßig durch die Schaffung von gesundem Wohnraum, Arbeitsmöglichkeiten oder Frei-
zeiteinrichtungen in der Regel ein Verlust von landwirtschaftlich nutzbarer Fläche, ggf. ein Verlust von 
Habitaten in Form von Gehölzen etc. was seinerseits wieder Wechselwirkungen mit weiteren Schutz-
gütern nach sich zieht, in Form von bspw. Licht- und oder Lärm- und oder Geruchsimmissionen, biokli-
matische Verschlechterungen, Zerschneidung von Landschaft (Straßenbau etc.), ggf. Veränderung des 
Wohnumfeldes (Änderung der Bebauungsstruktur und der Nutzungen). 
Vorliegend sind die Wechselwirkungen vornehmlich im Bereich der Freizeitaktivitäten und der Erholung 
zu sehen, die durch die Planung eine Begünstigung erfahren. 
 
 
5.0 Bewertung und Erheblichkeit der zu erwartenden nachteiligen Umweltaus-

wirkungen 

Unter Berücksichtigung des Vermeidungsgebotes versucht die Planung die Eingriffe in den Natur-
haushalt möglichst gering zu halten. Die unvermeidbaren Eingriffe sind im Wesentlichen die Ge-
staltung der Freiflächen und neu hinzukommende Versiegelungen durch Gebäude. 

Mit diesen Eingriffen sind per se folgende Auswirkungen auf die Umwelt verbunden: 

• Veränderung vorhandener Vegetation, vorliegend nicht anzuhalten, 
• Eventuell Beeinträchtigung der Bodenfunktionen, vorliegend keine signifikante Verschlechte-

rung absehbar, 
• Eventuell Auswirkungen auf den Wasserhaushalt, vorliegend Aussagen des Gutachtens zu 

beachten, 
• Auswirkungen auf das Landschaftsbild, vorliegend nicht absehbar. 

 

5.1 Boden und Fläche 

Nach dem Bodenschutzrecht sind die natürlichen und nutzungsbedingten Bodenfunktionen sowie 
die Archivfunktionen zu beachten und der Boden vor Schadstoffeinträgen und Erosion zu schützen. 

Das hessische Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
(HMUELV) hat hierzu als Arbeitshilfe auf der Grundlage der Bodenflächendaten 1:5.000 der land-
wirtschaftlichen Nutzflächen (BFD5L) eine aggregierte Bodenfunktionsbewertung für die Bauleit-
planung erstellt. In diese Bewertung geht das Biotopentwicklungspotential, die Ertragsfähigkeit, die 
Feldkapazität sowie das Nitratrückhaltevermögen als standardisierte Faktoren ein. Vgl. hier Ziff. 
3.1 des Umweltberichts. 



 - 31 - 

Umweltbericht zum Bebauungsplan mit Flächennutzungsplanänderung:  SATZUNG 

“Tourismus – links der Lahn Entwicklungsabschnitt I” Marktflecken Villmar, Gemarkung Villmar Juni 2025 

 

 

Durch die vorliegende Bestands-Nutzung mit damit einhergehender Bautätigkeit und Erdbewegun-
gen ist bereits von stark gestörten natürlichen Bodenfunktionen auszugehen. Die Flächen sind be-
reits bebaut, bzw. als Schotterflächen ausgebildet und stark verdichtet. Bewuchs ist hier durch die 
Nutzung nur marginal vorhanden. Es handelt sich somit in diesen Bereichen um stark gestörte 
Standorte ohne wesentliche Ausgleichs- oder Pufferfunktionen.  

In der Umweltprüfung sind folgende Bodenfunktionen zu betrachten: 

• Boden als Standort für die natürliche Vegetation 
• Boden als Produktionsstandort für die Landwirtschaft 
• Funktion des Bodens im Stoff- und Wasserhaushalt 
• Boden als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte  

Die Funktionserfüllung für den Funktionsbereich Lebensraum (Standorttypisierung und Ertragspo-
tential) steigt oder fällt in Abhängigkeit der Nutzungsart. Wertvolle und wildartenreiche Flächen sind 
i.d.R. nur noch im ökologischen Landbau anzutreffen. 

Durch die vorliegende umgebende Nutzung ist im Bereich des Plangebietes nur von teilweise na-
türlichen Bodenfunktionen auszugehen. Dennoch handelt es sich um einen Standort mit einen be-
stimmten Potential hinsichtlich natürlicher Funktion als Lebensgrundlage und Lebensraum, Be-
standteil des Naturhaushalts und als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium (1), einer Funktion 
als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte (2) und einer Nutzungsfunktion (3).  
Da es sich bei den überplanten Bereichen weitgehend um Böden mit eher geringen Erfüllungs-
grad handelt, bestehen keine schwerwiegenden Konflikte im Schutzgut Boden.   
Zu (1) 
Hinsichtlich der Ausgangssituation, dass im Wesentlichen von bereits anthropogen gestörten Bö-
den im Bereich ausgegangen wird, und unter Berücksichtigung der Planungsinhalte, die sich auf 
bereits entsprechend genutzte Bereiche im Sinne einer Standortsicherung mit Regelung und Len-
kung vorhandener Nutzung im Bereich der König-Konrad Halle bezieht, kann man baubedingt nicht 
von einer deutlichen Bodeninanspruchnahme im Bereich der Bauflächen sprechen. Insofern wird 
die Planung auch nicht als einen erheblichen Eingriff in die Parameter Lebensgrundlage für Fauna, 
Flora und Menschen, Nährstoffkreisläufe und Abbau-, Ausgleichs- und Aufbauprozesse, sowie 
Wasserhaushaltsfunktionen bewertet. 
Zu (2) 
Eine Spiegelung der Entwicklungsgeschichte kann trotz Lahn-Nähe aufgrund der erfolgten anthro-
pogenen Überformung, durch den überplanten Bereich nicht gegeben werden. Eine erhebliche Be-
einträchtigung liegt hier nicht vor. 
Zu (3) 
Der Bereich dient oder diente bislang nicht als Rohstofflagerstätte. Er stellt aufgrund der Örtlichkeit 
und der Flächengröße weder einen nutzbaren Standort für Wald- oder Forstwirtschaft noch für 
sonstige öffentliche wirtschaftliche Nutzung (Verkehr, Ver- und Entsorgung) dar. 
Die Nutzung des Standortes zu Erholungszwecken ist gegeben. Dabei wird die Empfindlichkeit des 
Bodens auf einer 3-stufigen Skala (1 nicht empfindlich, 2 wenig empfindlich, 3 empfindlich) bei 1 
gesehen, da es sich bei der überplanten Fläche um bereits im Bestand genutzte Flächen handelt 
und der Bodenkörper dort durch vorangegangene, genehmigte Bautätigkeiten bereits stark anth-
ropogen verändert sein dürfte. Eine erhebliche Beeinträchtigung liegt daher hier nicht vor. 

Eine Archivfunktion der Kulturgeschichte durch besondere Bewirtschaftungsweise ist nicht erkenn-
bar und nicht anzunehmen. 
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Baubedingt wird kein weiterer Flächenverbrauch vorbereitet. Aufgrund der, wie vor, dargestellten 
örtlichen Gegebenheiten und Potentiale kann daher hinsichtlich des Schutzgutes Fläche nicht von 
einem erheblichen Eingriff gesprochen werden. 

Auf einer Skala von 1 bis 4 (nicht, gering, mäßig, stark betroffen) wird die Betroffenheit des 
Schutzgutes Boden unter der Bewertungsstufe 2 eingeordnet, die des Schutzgutes Fläche unter 
der Bewertungsstufe 2 
Die Bewertung resultiert aus folgenden Gründen: Die geplante Nutzung entspricht auch dem 
Bestand. Die Funktionserfüllung des Bereiches hinsichtlich der zu betrachtenden Einzelparame-
ter ist weitgehend und vor allem im Bereich der eigentlichen Eingriffsfläche als gering eingestuft. 
Der als mittel eingestufte Bereich sowie der als hoch eingestufte Bereich unterliegen laut Pla-
nung einem Erhaltungsgebot. Die Einstufung trägt jedoch dem Fakt Rechnung, dass Boden in 
menschlichen Zeitmaßstäben gesehen eine nicht erneuerbare, endliche Ressource ist und der 
Verlust von vegetationsfähigem Bodenkörper nicht 1:1 ausgleichbar. 
Für das Schutzgut Fläche wird ebenfalls eine geringe Betroffenheit gesehen, zum einen auf-
grund der Kleinräumigkeit, zum anderen aufgrund der aktuellen Nutzung.  
Die Einschätzung unterliegt der Gewichtung der Gemeinde, die hier die Planabsicht höher ge-
wichtet, so dass der Belang des Erhaltens von Boden und Fläche im Eingriffsgebiet in Form von 
Nichtinanspruchnahme hinter der Planung zurücktreten muss vor allem, da es sich um eine 
Standortabsicherung bestehender Nutzungen handeln, also den Erhalt und der Verbesserung 
der aktuellen Situation. 

 
 
5.2 Schutzgut Klima 

Die zu betrachtende Fläche hat aufgrund der örtlichen Gegebenheiten (bestehende Bebauung und 
Verdichtung/Versiegelung) keine wesentliche Funktion als Kaltluftentstehungsfläche und als Kalt-
luftleitbahn.  
Es ist durch die Planung nicht davon auszugehen, dass die Kaltluftproduktion bzw. deren Fließ-
richtung im Bereich der Gewässerparzelle beeinträchtigt wird, da es sich bei vorliegender Planung 
im Wesentlichen mehr oder minder um eine Freiflächenplanung im Anschluss an schon bestehen-
der Bebauung handelt, die ihrerseits eine Barrierewirkung aufweist. Darüber hinaus ist die künftig 
zulässige Nutzung/Bebauung bereits im Bestand vorhanden. 

Der Versiegelungsanteil, den die Planung zusätzlich vorbereitet wird vorliegend für das Schutzgut 
aufgrund der Kleinräumigkeit sowie der örtlichen Gegebenheiten nur sehr marginal wirksam.  

Die Festsetzungen der vorliegenden Planung bereiten keine Eingriffe vor, die zu nennenswerter 
zusätzlicher Vollversiegelung und zusätzlicher aufheizungsaktiver Bausubstanz führen, die mög-
licherweise Veränderungen im Wärmehaushalt des Plangebietes i. S. einer Temperaturerhöhung 
bedingen würden, die sich insbesondere in den Sommermonaten (Bioklimatischer Belastungs-
schwerpunkt) negativ bemerkbar machen könnte. 
Eine bioklimatische Veränderung durch Zielverwirklichung der vorliegenden Planung ist daher nicht 
anzunehmen. Die Durchlüftung des Baugebietes ist zu Zeiten von zyklonalen, übergeordneten 
Wetterlagen (Frontensystemen) vollständig gewährleistet. 
In Verbindung mit den Aussagen zum zukünftigen thermischen Charakter und der geringen natür-
lichen bioklimatischen Hintergrundbelastung des Gebietes ist von einer nur geringen und aus ge-
sundheitlichen Gesichtspunkten heraus tolerierbaren bioklimatischen Verschlechterung im Bauge-
biet auszugehen. Die angrenzenden Siedlungsbereiche werden hierdurch weder in ihrem thermi-
schen Charakter noch hinsichtlich ihrer Durchlüftung beeinträchtigt. 
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Auf einer Skala von 1 bis 4 (nicht, gering, mäßig, stark betroffen) wird die Betroffenheit des 
Schutzgutes unter der Bewertungsstufe 1 eingeordnet  
Das Vorhaben dient der Erholungseignung an der Lahn und stellt keine Verschlechterung der 
gegebenen Situation dar. 

 
 
5.3 Wasserhaushalt 

Die Lahn als Gewässer 2. Ordnung (Flussgebietseinheit Rhein) flankiert das Plangebiet, ist aber 
durch die Planung nicht direkt betroffen. 
1999 wurde die Lahn in die biologische Güteklasse II und in die chemische Güteklasse I eingeord-
net. Insgesamt gilt sie als naturnah. Die Fischwanderungen, wie die des Lachses, werden durch 
die Staustufen gehindert; durch den Einbau von Fischtreppen versucht man, die Wiedereinbürge-
rung ehemals heimischer Fische zu erleichtern.  
Das Plangebiet liegt Großteils im amtlich festgestellten Überschwemmungsgebiet der Lahn. Die 
Planung bereitet keine Eingriffe vor, die den Wasserabfluss behindern. Eine wasserrechtliche Prü-
fung gemäß § 78 WHG wird durchgeführt. 

Die Hochwasserschutzstrategie im Lahngebiet basiert auf vier Bausteinen: 
• Flächenvorsorge, z. B. Festsetzung von Überschwemmungsgebieten 
• Natürliche Wasserrückhaltung, z. B. Retentionsräume in Gewässerauen 
• Technischer Hochwasserschutz, z. B. Talsperren 
• Hochwasservorsorge, z. B. rechtzeitige Hochwasserwarnung 

An den Pegeln werden Wasserstände registriert und Abflüsse gemessen. Für Hochwasser gibt es 
Meldestufen, bei denen Warnungen ausgesprochen und Maßnahmen ergriffen werden. 
Über die Grundwasserqualität und Grundwasserneubildungsrate liegen keine gesicherten Erkennt-
nisse vor.  
Das hier tiefer anstehende Grundwasser und die Puffer bzw. Sorptionsfähigkeit der lehmigen Deck-
schichten bedingen einen mittleren bis eher geringen Verschmutzungsempfindlichkeit. Aufgrund 
der geringen Feldkapazität des Bodens ist die Auswaschungsgefährdung als mittel bis höher ein-
zustufen. Durch vorliegende Planung ist nicht von einer Beeinträchtigung der Grundwasserleiter 
oder des Grundwassers auszugehen, da es im Rahmen der Bautätigkeit nicht zu Gründungstiefen 
kommen kann, die den Grundwasserleiter beeinflussen würden.  
 

Auf einer Skala von 1 bis 4 (nicht, gering, mäßig, stark betroffen) wird die Betroffenheit des 
Schutzgutes der Bewertungsstufe 2 zugeordnet 
Für das Schutzgut wird eine geringe Betroffenheit gesehen, da der Bereich bereits intensiv urban 
genutzt war. Eine nachhaltige Beeinträchtigung des Schutzgutes Wasser ist nicht anzunehmen. 
Anfallende Oberflächenwässer sind auf den Flächen direkt zu versickern, so dass hier anfallende 
Wasser dem Landschaftswasserhaushalt wieder direkt zugeführt werden und so kompensiert 
werden kann. 
Aufgrund der Natur der Planung kann nach derzeitigem Kenntnisstand nicht davon ausgegan-
gen werden, dass die Grundwasserbildung nachhaltig oder erheblich beeinträchtigt wird. 
Verunreinigungen durch grundwassergefährdende Einrichtungen sind nicht zu befürchten. 
Der Hochwasserschutz ist im Rahmen der Planung soweit absehbar beachtet. 
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5.4 Fauna und Flora sowie Schutzgebiete 

Für die Abschätzung der Bewertung und Erheblichkeit der Beeinträchtigungen werden folgende 
Indikatoren herangezogen: 

• Biotopwert, Lage im Biotopkomplex, Bedeutung für den Biotopverbund, 
• Teil des europäischen Schutzgebietsnetzes NATURA 2000 (FFH-/ Vogelschutz-Gebiet), 
• Sonstiger Schutzstatus (insb. BNatschG und HAGBNatSchG), 
• Betroffenheit geschützter Tier- oder Pflanzenarten gem. BNatSchG, FFH-Richtlinie oder Vo-

gelschutzrichtlinie. 

Im Wesentlichen handelt es sich bei der vorliegenden Planung durch entsprechende Regelungen 
um eine Manifestation und vor allem auch Steuerung von bestehenden Nutzungen. 

Durch die vorbereiteten Eingriffe betroffen ist eine Fläche, die bereits jetzt so genutzt wird, wie 
auch die Planung dies vorsieht (Standortabsicherung). Deren Habitat-Eigenschaften und die bio-
logische Vielfalt ist als mittelwertig bis gering einzustufen, so dass hier nur eine bedingte natur-
schutzfachliche Bedeutung zuzuordnen ist. Durch die vorgesehene und bereits etablierte Nutzung 
ist hier nicht von einer wesentlichen Verschlechterung oder Störung von Arten auszugehen. 

Naturschutzfachlich bedeutsam sind jedoch die Gehölzstrukturen im Uferbereich der Lahn, die 
durch vorliegende Planung allerdings nicht tangiert werden. 
Der bereits stockende Laubbaumbestand im Bereich ist vermessen und (bis auf drei Gehölze west-
lich der KKH, für die nach dem Brand auch Hitzeschäden vorlagen) zum Erhalt festgesetzt. 

Es ist daher nicht von einer signifikanten Veränderung der bestehenden Habitatstrukturen auszu-
gehen. Die vorhandene Fauna dürfte bereits an menschliche Nähe adaptiert sein. Das Biotop Nr. 
433, das zum Teil innerhalb des Geltungsbereichs gelegen ist, wird als Fläche für Maßnahmen 
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft festgesetzt. Entsprechende 
Maßnahmen zur Besucherlenkung wurden im Verfahrensverlauf mit der Unteren Naturschutzbe-
hörde unter Berücksichtigung der Belange des Hochwasserschutzes abgestimmt und sind in die 
textlichen Festsetzungen aufgenommen sowie unter dem Kapitel „Grünordnung“ in der Begrün-
dung näher erläutert. 
Ufergehölze befinden sich nicht im Geltungsbereich des Bebauungsplanes und bleiben unverän-
dert erhalten.  

Nachhaltige negative Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen Boden, Wasser, Luft und Klima, sowie das 
Wirkungsgefüge zwischen diesen Schutzgütern sind durch Planverwirklichung, insbesondere auch 
wegen der im Wesentlichen beibehaltenen Nutzung, nicht zu erwarten.  

Bezüglich der Avifauna sind besonders streng geschützte und mit ungünstigem Erhaltungszustand 
prognostizierte Arten zumindest im Planumfeld vorhanden. Die Arten Eisvogel, Teichhuhn, Zwerg-
taucher und Kleinspecht sind zudem im Ampelschema des Leitfadens für die artenschutzrechtliche 
Prüfung als Grün/gelb dargestellt. Die Arten dürften jedoch bereits an die gegebene = geplante 
Nutzung adaptiert sein.  

Die Trittstein- und Korridorfunktion für den Bereich bleibt erhalten. 

Es wird gegenwärtig davon ausgegangen, dass gegen keines der Verbote des § 44 Abs. 1 
BNatSchG verstoßen wird. Der Verlust von Ruhe- und Fortpflanzungsstätten oder die Gefahr von 
Individuen-Verlusten kann nicht angenommen werden. Eine erhebliche Verschlechterung der Ha-
bitatbedingungen, beispielsweise in Bezug auf die Eignung als Nahrungsraum, ist durch die ge-
plante Nutzung ebenfalls nicht zu erwarten.  
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Allgemein häufige Arten:  
Generell können Eingriffe in Gehölzbereiche einen Verlust von Ruhe- und Fortpflanzungsstätten 
bedingen und dadurch neben der direkten Gefahr von Individuen Verlusten zu einer erheblichen 
Verschlechterung der Habitatbedingungen führen. Diese können von den ungefährdeten Arten im 
Allgemeinen durch das Ausweichen in Alternativhabitate in der Umgebung ausgeglichen werden. 
Vorliegend findet jedoch kein Verlust von bestehenden Gehölzen statt.  

Nahrungsgäste:  
Der Planungsraum und dessen Umfeld stellt wahrscheinlich für zahlreiche Arten ein frequentiertes 
Jagd- und Nahrungsrevier dar. Durch die aktuelle Nutzung finden die Nahrungsgäste insgesamt 
ausreichende Bedingungen. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass die festgestellten 
Arten nur eine lose Bindung an den Planungsraum aufweisen und ggf. auf Alternativflächen in der 
Umgebung ausweichen. Entsprechend geeignete Strukturen kommen im Umfeld des Planungs-
raums noch regelmäßig vor. Es ist mit keiner Beeinträchtigung der Arten zu rechnen, die eine er-
hebliche Verschlechterung des Erhaltungszustands der jeweiligen lokalen Populationen bedingen 
könnte. Lärmemissionen sowie sonstige Störungen während der Bauzeiten führen meist zu vo-
rübergehenden Beeinträchtigungen der Fauna. Die bauzeitliche Verdrängung ist somit in der Regel 
nur temporär und klingt nach Abschluss der Baumaßnahme ab.  

Reviervögel  
Zur Vermeidung von Eingriffen in Ruhe- und Fortpflanzungsstätten und der damit möglichen Tö-
tung und Verletzung von Individuen sind generell folgende Maßnahmen zum Schutz und Erhalt der 
Avifauna zu beachten:  
• Die Rodung von Bäumen und Gehölzen ist nicht vorgesehen. Gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG 

ist dies im Allgemeinen jedoch nur in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. / 29. Februar zulässig. 
Außerhalb dieses Zeitraums sind zwingend die Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde 
und die Freigabe durch eine Umweltbaubegleitung erforderlich.  

• Lärmemissionen sowie sonstige Störungen während der Bauzeiten führen meist zu vorüber-
gehenden Beeinträchtigungen der Fauna. Die bauzeitliche Verdrängung ist somit in der Regel 
nur temporär und klingt nach Abschluss der Baumaßnahme ab.  

• Es sind Festsetzungen hinsichtlich der Beleuchtung getroffen. Es erfolgt ein Verzicht auf Nacht-
baustellen. Allgemein gilt jedoch, dass zur Vermeidung von Beeinträchtigungen nachtaktiver 
Insekten für die funktionale Außenbeleuchtung ausschließlich Leuchtmittel (z. B. LED-Technik 
oder Natriumdampf-Hochdrucklampen) mit einer Farbtemperatur von 3.000 Kelvin (warmweiße 
Lichtfarbe) unter Verwendung vollständig gekapselter Leuchten Gehäuse, die kein Licht nach 
oben emittieren, zulässig sind. 

• Im Rahmen der Realisierung von Bauvorhaben innerhalb des Geltungsbereiches sind die ar-
tenschutzrechtlichen Belange nach § 44 BNatSchG zu berücksichtigen (Tötungs- und Verlet-
zungs-verbot, Störungs- und Schädigungsverbot). 

Auf einer Skala von 1 bis 4 (nicht, gering, mäßig, stark betroffen) wird die Betroffenheit des 
Schutzgutes der Bewertungsstufe 2 zugeordnet 
Nachhaltige negative Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Luft und Klima, sowie das Wirkungsge-
füge zwischen diesen Schutzgütern mit den Schutzgütern Boden und Wasser sind aufgrund der 
Ausstattung des eigentlichen Plangebietes und dessen näherer Umgebung unter Beachtung der 
formulierten Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen nicht zu erwarten. Es handelt sich bei 
den vorkommenden Arten um Arten, die im Umfeld etabliert sind. 
Die Einschätzung unterliegt der Gewichtung der Gemeinde, die hier die Berücksichtigung der 
Belange zur Standortsicherung entsprechend gewichtet. 



 - 36 - 

Umweltbericht zum Bebauungsplan mit Flächennutzungsplanänderung:  SATZUNG 

“Tourismus – links der Lahn Entwicklungsabschnitt I” Marktflecken Villmar, Gemarkung Villmar Juni 2025 

 

 

5.5 Landschaftsbild  

Um die Erheblichkeit der Auswirkungen abschätzen zu können, sind zu ermitteln: 

• die Empfindlichkeit der Landschaft gegenüber visuellen Beeinträchtigungen; diese hängt u.a. 
von der Einsehbarkeit und Strukturiertheit der Landschaft sowie vom Relief ab, 

• die Vorbelastungen aus landschaftsästhetischer Sicht, 
• die Wirkräume, in denen ein Projekt sichtbar ist. 

Historisch weitete sich die Siedlungsentwicklung v.a. entlang der Täler, hier entlang der Lahn aus. 
Die Besonderheiten des betroffenen Landschaftsausschnittes der Lahnaue, das Relief und die vor-
handene langjährige Bebauung und Nutzung, die Vertrautheit und damit Heimatbindung erzeugen, 
bleiben durch die Planung unverändert erhalten. Die Funktion und der Erlebniswert des vorhande-
nen Radwanderweges sind nicht beeinträchtigt und können durch vorliegende Planung gesteigert 
werden. Ebenso wird sich die Planung auf die Erlebniswerte „Wasserwandern auf der Lahn“ sowie 
die Dokumentationsfunktion (Lahnmarmor) günstig auswirken. 

Landschaftsbildqualität: 
Auf das Plangebiet bezogen durchschnittlich. Durch die Planung entsteht keine nennenswerte Ver-
änderung. Im Plangebiet ist durch die vorhandenen Gehölze eine relativ gute Durchgrünung vor-
handen, die durch die Erhaltungsfestsetzungen begünstigt wird. 

Empfindlichkeit, bzw. Schutzwürdigkeit: 
Die Schutzziele des FFH-Gebietes sind zu beachten. Ebenso sind die Belange der Wasserwirt-
schaft in Bezug auf das Abflussgebiet und das amtlich festgestellt Überschwemmungsgebiet zu 
beachten. 

Eingriffsintensität: 
Mäßig. Standort schon bestehender Gebäude und etablierter Nutzungen. Gute Eingliederung mög-
lich. Im wesentlichen Standortsicherung und Verbesserung vorhandener Nutzungen. 

Erheblichkeit/Auswertung: 
Das Projekt ist am Standort gut eingegliedert und landschaftsverträglich gestaltet.  
Allgemein stellen Tallagen und Gewässerläufe prägnante Gliederungselemente der Landschaft dar 
und haben besondere Erlebnis- und Erholungsfunktion insbesondere für die Naherholung. 

Die bereits bestehende Bebauung stellt den westlichen Rand der Ortslage am unteren Talhang zur 
Lahn hin dar. Das Plangebiet ist von Funktion und Nutzung visuell her dem urban genutzten Orts-
bereich zuzuordnen. Der Planbereich ist derzeit und bleibt zukünftig frei zugänglich. 

Dieser Bereich des Lahntals erfüllt erhebliche Erholungsfunktionen, die jedoch durch die vorlie-
gende Planung nicht beeinträchtigt werden, sondern im Gegenteil städtebaulich und verträglich, 
geregelt und verbessert werden sollen. Der querende Leinpfad bleibt weiterhin erhalten und frei 
zugänglich. Vielmehr zielt der Bebauungsplan darauf ab, die Attraktivität des Planbereiches für 
Erholungssuchende zu steigern. Der Radfernweg entlang der Lahn wird von Spaziergängern, Wan-
derern und Radfahrern genutzt. Die bestehenden Gehölze auf dem Gelände werden durch die 
Planung nicht beeinträchtigt und lockern das Landschaftsbild auf. 
Grundsätzlich ist der zu betrachtende Bereich durch die herangerückte Ortslage und Nutzung be-
reits urban überprägt. Das Gebäude der König-Konrad-Halle weist eine gewisse Exponiertheit auf, 
die jedoch durchaus gewünscht ist. Die Erholungsfunktion wird in diesem Bereich nicht einge-
schränkt. 

Die Standortsicherung des Wohnmobilstellplatzes zur Nutzung vornehmlich in den Sommermona-
ten erweckt keinen ungünstigen Anblick, da sich damit mental Freizeit und Erholung und damit 



 - 37 - 

Umweltbericht zum Bebauungsplan mit Flächennutzungsplanänderung:  SATZUNG 

“Tourismus – links der Lahn Entwicklungsabschnitt I” Marktflecken Villmar, Gemarkung Villmar Juni 2025 

 

 

angenehmes Erleben verbindet. Das Gelände ist bereits gut eingegrünt. 

Die Realisierung der Planung wird das Landschaftserleben im Bereich nicht verändern, da der 
Betrachter hier durch die bereits realisierte Bebauung und Nutzung vorgeprägt ist. 

Die sinnlichen Wahrnehmungen des Landschaftsbildausschnittes, insbesondere der visuelle Ein-
druck der Landschaft, aber auch die Geräusche und Gerüche werden durch vorliegende Planung 
nicht wesentlich verändert oder beeinträchtigt. Das vorhandene gute Potential zur Naturerfahrung 
sowie die Erlebnisfunktion bleiben erhalten bzw. werden gesichert.  

Auch die bestehende Informations- und Dokumentationsfunktion des Bereiches bleiben erhalten 
bzw. werden weiter hervorgehoben (Lahn-Marmor-Museum, alte Lahnbrücke etc.). Die für den Na-
turraum typischen Elemente bleiben erhalten und bedingen den Charakter, die Unverwechselbar-
keit des Landschaftsbildes. 

Die sinnlichen Wahrnehmungen des Landschaftsbildausschnittes, insbesondere der visuelle Ein-
druck der Landschaft, aber auch die Geräusche und Gerüche werden durch vorliegende Planung 
nicht wesentlich verändert oder beeinträchtigt. Die durch die Planung avisierten Ziele generieren 
eine bestimmte Erwartungshaltung beim Betrachter, die subjektiv einen Eindruck von Urlaub und 
Erholung beinhaltet, so dass damit ein angenehmes Erleben verbunden ist. Vorliegende Planung 
macht den Planbereich für Erholungssuchende nutzbar. Vorhandene Feld- Wander- und Radwege 
sind nicht beeinträchtigt. Das naturraumtypische Erscheinungsbild der Talaue wird nicht weiter be-
einträchtigt. Vielmehr soll durch die angestrebte Regelung der schon bestehenden touristischen 
Nutzung auch eine Schutzwirkung für die Uferbereiche der Lahn erzielt werden. 

Auf einer Skala von 1 bis 4 (nicht, gering, mäßig, stark betroffen) wird die Betroffenheit des 
Schutzgutes der Bewertungsstufe 1 zugeordnet 
Insgesamt ist die Empfindlichkeit des Landschaftsbilds für visuelle Eingriffe im Plangebiet und 
dessen näherem Umfeld als „gering“ zu bewerten. 
Die Anlage wird vor Ort visuell wirksam, besitzt aber keine erhöhte Exponiertheit über das nä-
here Umfeld hinaus. Die städtebaulich wirksame König-Konrad-Halle ist ein wesentlicher Anlauf-
punkt in der Gemeinde und seit langem so etabliert. 
Die Einschätzung unterliegt der Gewichtung der Gemeinde, die hier die Berücksichtigung der 
Belange der Planung entsprechend gewichtet. 

 
 
5.6 Bewertung zum Schutzgut Mensch 

Jedes Baugebiet ist durch Störungen durch Baulärm betroffen. Die Auswirkungen sind absehbar 
und zeitlich befristet und als tolerierbar zu bewerten.  
Im Vergleich zur bestehenden Vorbelastung und unter Berücksichtigung des vorgesehenen Ein-
griffs sind diese Störungen als sehr untergeordnet zu bewerten. Eine dauerhafte visuelle erhebliche 
Beeinträchtigung ist nicht erkennbar. Nachhaltige Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. 

Es ist nicht davon auszugehen, dass sich nach Planverwirklichung Immissionsbelastungen hin-
sichtlich Lärm oder Gerüchen signifikant erhöhen. 

Alle öffentlichen Wegeverbindungen bleiben von der Planung unberührt und weiterhin nutzbar. Da-
raus folgt, dass die verkehrliche Erreichbarkeit gegeben ist. Die Erholungseignung der ländlichen 
Umgebung bleibt vollumfänglich erhalten. Die örtliche Erholungseignung wird durch die Planung 
verbessert. 
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Es besteht für die gesamte Ortslage eine fußläufige Erreichbarkeit zur Nutzung des Außenberei-
ches zu Erholungszwecken. 

Es ist keine signifikante Erhöhung der Bevölkerungsdichte aus der Planung abzuleiten, noch wer-
den verwundbare Bevölkerungsanteile (Alte oder Kranke) signifikant hoch im Plangebiet vorkom-
men.  

Auf einer Skala von 1 bis 4 (nicht, gering, mäßig, stark betroffen) wird die Betroffenheit des 
Schutzgutes der Bewertungsstufe 1 zugeordnet  
Umweltauswirkungen sind daher nach derzeitigem Kenntnisstand als unerheblich zu erwarten. 
Vgl. vorangegangene Ausführungen. 

 
 
5.7 Bewertung Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Auf einer Skala von 1 bis 4 (nicht, gering, mäßig, stark betroffen) wird die Betroffenheit des 
Schutzgutes unter der Bewertungsstufe 2 eingeordnet  
Der Planbereich selbst hat für den Denkmalschutz keine Bedeutung. Kultur- und Sachgüter sind 
nicht betroffen. Die angrenzende Lahn wird als Kulturdenkmal nach § 2 Abs. 3 HDSchG (Was-
serfläche) geführt, ist jedoch von der Planung nicht direkt betroffen. 
Vgl. vorangegangene Ausführungen Ziff. 3.7 

 
 
5.8 Bewertung Auswirkungen für schwere Unfälle oder Katastrophen 

Die Pflicht zur Berücksichtigung der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vor-
haben für schwere Unfälle oder Katastrophen in der Bauleitplanung gilt für Störfälle, also 
„schwere Unfälle” i.S. des Störfallrechts (vgl. § 3 Absatz 5b und 5c BImSchG), und daher so-
wohl für die Planung von (insbesondere) Gewerbe- oder Industriegebieten zur Unterbringung 
von Störfallbetrieben als auch für die Planung in der Umgebung von Störfallbetrieben; dies gilt 
jedenfalls dann, wenn das Gebiet zumindest teilweise innerhalb des angemessenen Sicher-
heitsabstands nach § 3 Absatz 5c BImSchG oder, wenn dieser nicht bekannt ist, innerhalb des 
Achtungsabstands liegt und für Unfälle und Katastrophen außerhalb des Störfallrechts. 

Auf einer Skala von 1 bis 4 (nicht, gering, mäßig, stark betroffen) wird die Betroffenheit des 
Schutzgutes unter der Bewertungsstufe 1 eingeordnet  
Vgl. vorangegangene Ausführungen Ziff. 3.8 

Zu 5.8 und 5.9: Es sind nach derzeitigem Kenntnisstand bei Umsetzung der Planung in Verbindung 
mit den durchzuführenden Voruntersuchungen keine weiteren Risiken für die menschliche Ge-
sundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt durch Unfälle oder Katastrophen erkennbar.  

Im Vorfeld der Baumaßnahmen wird die Gemeinde, die wie vor angesprochenen Informationssys-
teme einsehen und die Informationen der Starkregenhinweiskarte einholen. 
 
 
5.9 Bewertung der Lärmimmissionen 

Es grenzen keine Gebiete aneinander deren zulässige Immissionsrichtwerte sich um mehr als 5 
dB(A) unterscheiden. Insofern ist kein Konfliktpotential erkennbar. Dies ist im Hinblick auf den Tren-
nungsgrundsatz gemäß § 50 BImSchG ausreichend. Die Verkehre werden sich auch nach der 
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Zielverwirklichung nicht signifikant erhöhen, so dass hier keine erhebliche Veränderung zum Status 
Quo erfolgt. 

Auf einer Skala von 1 bis 4 (nicht, gering, mäßig, stark betroffen) wird die Betroffenheit des 
Schutzgutes der Bewertungsstufe 1 zugeordnet  
Es wird keine Betroffenheit gesehen. 

 
 

6.0 Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft 

Bei der Entwicklung von Maßnahmen gemäß den Zielen und der Grundsätze der Eingriffsregelung 
gilt es, die zu erwartenden Risiken und konkret prognostizierten Beeinträchtigungen, soweit wie 
möglich zu minimieren. Dabei haben die Vermeidung der Beeinträchtigungen generell Vorrang vor 
Ausgleich, dieser wiederum Vorrang vor Ersatz. Die mit dem Vorhaben verbundenen unvermeid-
baren Beeinträchtigungen der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes oder des Landschaftsbildes 
sind nach den gesetzlichen Vorgaben auszugleichen. 

Die Umsetzung der Maßnahmen erfordern umfangreiche naturschutzfachliche Kenntnisse. Eine 
entsprechende Fachbegleitung der Maßnahmen wird daher empfohlen. 

Entsprechend der erfolgten Bestandsaufnahme und der Bewertung der einzelnen Schutzgüter fol-
gend, kann der erforderliche Mindestausgleich i. S. des § 1a BauGB innerhalb des Plangebietes 
erbracht werden. Hierzu werden verschiedene Maßnahmen formuliert (vgl. auch textliche Festset-
zungen auf der Planzeichnung). Zur Vermeidung von Doppelungen werden diese Maßnahmen und 
Festsetzungen an dieser Stelle nicht erneut wiedergegeben. 

Zur Bewertung der Eingriffsfolgen schreibt der Gesetzgeber kein bestimmtes Verfahren vor. Die 
Abwägung der Eingriffsfolgen kann durch freie Beschreibung (verbal-argumentativ) oder durch An-
wendung eines formalisierten Bewertungsverfahrens (Biotopwertverfahren) erfolgen. 

Vorliegend wird der Eingriff/Ausgleich anhand der Kompensationsverordnung nach Punkteschema 
bewertet (vgl. Begründung Ziff. 15.0).  

Es entsteht vorliegend, nach Anrechnung der Minimierungsmaßnahmen und des Mindestaus-
gleichs im Plangebiet durch die vorbereiteten Eingriffe, ein Kompensationsbedarf.  

Vgl. dazu die Bewertungen unter Ziff. 5.0, die der besseren Übersichtlichkeit halber hier in Kurzform 
wiedergegeben werden: 

Schutzgut Bewertung Betroffenheit  Kompensation 
Boden/Fläche 2           gering Teilweise kompensierbar 
Klima 1            keine Nicht erforderlich 
Wasserhaushalt 2          gering Kompensierbar 
Fauna/Flora/Schutzgebiete 2          gering Kompensierbar 
Landschaftsbild 1            keine Nicht erforderlich 
Mensch 1            keine Nicht erforderlich 
Kultur- und Sachgüter 2          gering Kompensierbar 
Unfälle/Katastrophen 1            keine Nicht erforderlich 
Lärm 1            keine Nicht erforderlich 

Die nachfolgendenden Einzelbetrachtungen beziehen sich entsprechend der Ergebnisse aus Ka-
pitel 5.0 dieses Umweltberichtes entsprechend nur auf die betroffenen Schutzgüter. 
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6.1 Schutzgutbezogener Ausgleich Boden / Fläche  

• Ausweisung von Flächen gem. § 9 Abs 1 Nr. 20 BauGB sowie die Erhaltungsfestsetzungen 
begünstigen auch das Schutzgut Boden. 

Der Eingriff in das Schutzgut kann teilweise ausgeglichen werden.  
 
 
6.2 Schutzgutbezogener Ausgleich Wasserhaushalt  

• Grundwasserbeeinträchtigung ist derzeit nicht erkennbar. 
• Die gesetzlichen Vorgaben des WHG werden beachtet (Fachbeitrag Anlage 4 der Begrün-

dung). 
Der Eingriff in das Schutzgut kann ausgeglichen werden.  
 
 
6.3 Schutzgutbezogener Ausgleich Flora und Fauna sowie Schutzgebiete  

• Vorhandene Habitate bleiben erhalten. 
• Die formulierten Artenschutzfestsetzungen wirken begünstigend. 
Der Eingriff in das Schutzgut kann teilweise ausgeglichen werden.  
 
 
6.4 Schutzgutbezogener Kultur- und Sachgüter  

• Die Schleuseninsel erfährt keine Beeinträchtigung. 
• Die Lahn bzw. ihre Ufervegetation und der Gewässerrandstreifen sind in der Planung beachtet 

und Maßnahmen sind formuliert . 
Der Eingriff in das Schutzgut kann teilweise ausgeglichen werden.  
 
 
7.0 Auswirkungen der Planung und Maßnahmen 

Bei maximal möglicher Bebauung ergibt sich eine Mindestfreifläche, die dauerhaft zu begrünen ist. 
Außerdem sind Grünflächen mit Anpflanzungsbindungen verbindlich festgesetzt.  

Dadurch ergibt sich hier eine nachhaltige und dauerhafte Sicherung der Funktionen der Schutzgü-
ter Boden, Wasserhaushalt und Fauna und Flora, verbunden mit den entsprechenden positiven 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild, die als Minimierungsmaßnahmen greifen.  

Aus faunistischer Sicht werden hier Arten gefördert, die auf Strukturreichtum der Vegetation (verti-
kale und horizontale Zonierung) angewiesen sind. Hohlräume in Blüten und Stängeln dienen ver-
schiedenen Insekten als Überwinterungsquartier. Viele Tierarten sind auf ganzjährig vorhandene 
höher gelegene Pflanzenteile angewiesen. 

Wesentliche Bedeutungen haben Grünstrukturen, vor allem auch in Verbindung mit Gehölzpflan-
zungen dem Erhalt bestehender Heckenstrukturen, aufgrund ihres relativen Strukturreichtums 
auch als Nahrungsbiotop. Darüber hinaus stellen sie Rückzugsbiotope mit anschließendem Aus-
breitungspotential zur erneuten Besiedelung von umgebenden Flächen dar und stellen Fortpflan-
zungs- und Überwinterungshabitate für Vogelarten, Hummeln oder Webspinnen und Sonstige zur 
Verfügung. 

Zur ökologischen Bedeutung zählt auch Klimaregulierung und Wind- und Sichtschutz, Filterung von 
Luftschadstoffen, Verringerung von Bodenerosion, Regulierung des Wasserhaushaltes durch Min-
derung des Oberflächenabflusses. 
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Damit einhergehend ist von positiven Einflüssen auf die Stoffumsetzungsprozesse im Boden aus-
zugehen (z.B. ist eine Austrocknung des Bodens mit Einschränkungen der mikrobiellen Aktivität 
verbunden, was durch die festgesetzten Maßnahmen verbessert wird). Stoffabbau- und Stoffum-
bauprozesse sind zentrale Ökosystemprozesse, die Einfluss auf die Nährstofffreisetzung, Humus-
bildung und Emission von Treibhausgasen haben.  

Die versiegelten Bereiche wirken sich negativ auf die Schutzgüter aus.  
 
 
7.1 Prognose hinsichtlich der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 

Planung  

infolge:  

• des Baus und des Vorhandenseins des geplanten Vorhabens 
• der Nutzung natürlicher Ressourcen und deren nachhaltige Verfügbarkeit 
• der Art und Menge an Emissionen 
• der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung 
• der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt 
• der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete 
• der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima 
• der eingesetzten Techniken und Stoffe 
 
Bauliche Maßnahmen im Sinne von Hoch- oder Tiefbau nach dem allgemeinen Verständnis sind 
nicht vorgesehen. Vielmehr erfolgt eine Herstellung eines Bodenplanums für den Wohnmobilstell-
platz auf bereits weitgehend befestigten Flächen, die an sich nicht zu einer zusätzlichen Boden-
verdichtung und -verlagerung oder zu einer Störung der natürlichen Bodenfunktionen führen.  
Baustelleneinrichtung ist auf befestigter Fläche vorgesehen. Im Bereich der König-Konrad-Halle 
erfolgt keine Umstrukturierung der gegebenen Verhältnisse.  

Als bodenschützende Festsetzungen im Bebauungsplan gilt die Ausweisung von Flächen gem. § 
9 Abs. 1 Nr. 20 und Nr. 25 b BauGB. 

Unter Lit. D Ziffer 4 werden auf der Plankarte darüber hinaus umfangreiche Maßnahmen und In-
formationen zum Bodenschutz während der Bauausführung sowie zur Verwendung von Bodenaus-
hub formuliert. Auf deren Auflistung soll an dieser Stelle zur Vermeidung von Doppelnennungen 
verzichtet werden.  

Die im Planbereich zu betrachtenden natürlichen Ressourcen sind nicht dauerhaft nachteilig be-
einträchtigt. 

Mögliche Auswirkungen durch Baulandausweisungen können Lärmbelastungen, Geruchs- und 
Schadstoffbelastungen sowie eine Zunahme des Verkehrs sein. Auch die Erholungsfunktion kann 
durch eine Planung beeinträchtigt werden. Aufgrund der Zielsetzung der vorliegenden Planung ist 
nicht von Geräusch- oder Geruchsimmissionen auszugehen, die sich nachhaltig negativ auf Men-
schen oder die vorhandene Fauna auswirken könnten. Das Kfz-Aufkommen wird sich nicht erhö-
hen. Sonstige neu hinzukommende Emittenten können durch die vorliegende Planung nicht abge-
leitet werden. Die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse werden durch die 
Planung eingehalten. 
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Es sind weiterhin keine negativen Auswirkungen hinsichtlich klimatischer Verhältnisse, Verände-
rung des Wohnumfeldes oder sonstigen gesundheitlichen Beeinträchtigungen oder Störungen 
durch die Planung erkennbar. 

Ein Verlust von Flächen für den Hochwasserrückhalt entsteht unter Berücksichtigung des Fachbei-
trages (Begründung, Anlage 4) nicht. Es ist nicht mit Gründungstiefen zu rechnen, die die Grund-
wasserfließrichtung oder den Grundwasserstand beeinträchtigen könnten. 

Hinsichtlich vorkommender Arten ist der Eingriff durch die grünordnerischen Festsetzungen vor Ort 
und den Erhalt der eigentlichen Habitate vertretbar. Es entsteht kein Verlust von Lebensraum in-
nerhalb des Geltungsbereiches. 

Die Zielsetzung der Planung lässt kein Abfallaufkommen erwarten. 

Nachteilige Auswirkungen für kulturelle Sachgüter sind nicht erkennbar. 

Negative kumulative Wirkungen sind aktuell nicht erkennbar. Es sind keine weiteren Planungen im 
Umfeld bekannt, aus denen sich kumulative Wirkungen ableiten ließen. 

Es werden keine umweltgefährdenden Stoffe eingesetzt von denen negative Auswirkungen aus-
gehen könnten. 
 
 
8.0 Flächenbilanz der Planung / vorbereitete Eingriffe 

Um Doppelungen zu vermeiden siehe Begründung zum B-Plan, Ziffer 14.0 und 15.0. 
 
 

9.0 Alternativen zur beabsichtigten Planung 

Um Doppelungen zu vermeiden siehe Begründung zum B-Plan, Ziffer 5.1.3. 

Standortalternativen werden daher nicht weiter diskutiert. 
 
 

10.0 Zusätzliche Angaben zur Umweltprüfung 

10.1 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren, technische Lücken, fehlende 
Kenntnisse und aufgetretene Probleme 

Die sich aufgrund der Bestandsituation sowie der Planinhalte des Bebauungsplans ergebende Auf-
gabenstellung erzeugt nach heutiger Einschätzung kein Erfordernis besondere technische Verfah-
ren zur Bestimmung der Umweltauswirkung einzusetzen bzw. anzuwenden. 

Technische Lücken sind nicht bekannt. 

Bei der Beurteilung der Auswirkungen auf die verschiedenen Schutzgüter wurden vorhandene Da-
ten wie aus dem Flächennutzungs- und Landschaftsplan der Kommune und den online Daten des 
Hessischen Landesamtes für Naturschutz, Umwelt und Geologie herangezogen.  

Zur Umsetzung der Planung werden voraussichtlich nur allgemein häufig verwendete Techniken 
und Stoffe eingesetzt bzw. angewandt. 

Zusätzliche Gutachten / Fachplanungen liegen vor. Hier:  
• Kurzgutachten Wasserwirtschaft (RUIZ RODRIGUEZ, Bauen im Überschwemmungsgebiet 
• Artenschutzrechtliche Bewertung (Plan Ö) 
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10.2 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen (Monito-

ring) 

Gemäß Nr. 3b der Anlage zu § 2 Abs. 4 und §§ 2a, 4c BauGB ist das geplante Monitoring-Konzept 
zu beschreiben. Nach § 4c S. 1 2.Hs BauGB ist nunmehr Gegenstand der Überwachung auch die 
Durchführung von Darstellungen oder Festsetzungen nach § 1a Abs. 3 S. 2 BauGB und von Maß-
nahmen nach § 1a Abs. 3 S. 4 BauGB (Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich). 
 
Dabei ist folgende Ausgangslage für die Gemeinden zugrunde zu legen: 

Das gesetzliche Modell des § 4c BauGB ist ersichtlich auf die Kooperation mit den Fachbehörden 
angelegt (§ 4 Abs. 3 BauGB), d.h. es ist eine gesetzliche „Bringschuld“ der Fachbehörden mit 
einzubeziehen. 

Es sind Gestaltungsspielräume für die Gemeinden für die Nutzung vorhandener Informationsin-
strumente vor Ort oder regional gegeben. 

Es soll eine Überwachung / Monitoring erheblicher, insbesondere unvorhergesehener Umweltaus-
wirkungen, nicht aber eine Überwachung des B-Plan-Vollzugs erfolgen. 

Dabei erfolgt die Abgrenzung erheblich/unerheblich auf Ebene des Verfahrens im Umweltbericht. 
Eine Erheblichkeit liegt auch dann vor, wenn der Umweltbelang „abwägungsrelevant“ ist (§ 1 Abs. 
7 BauGB). Ferner ist zu beachten, dass sich die Erheblichkeit einer Umweltauswirkung i.d.R. erst 
nach der Durchführung der Planung zeigt. D.h. hier sind die Fachbehörden als Informationsquelle 
in der Pflicht (Verweis auf § 4 Abs. 3 BauGB), aber auch bspw. Umweltfachverbände können In-
formationen weitergeben. Nach Informationserhalt ist die Gemeinde in der Verpflichtung den jewei-
ligen Sachverhalt zu prüfen/überwachen. 

Der gesetzliche zeitliche Bezugspunkt des Monitoring ergibt sich durch Verweis auf § 4 Abs. 3 
BauGB. Das heißt, nach Abschluss des Verfahrens unterrichten die Behörden die Gemeinde, so-
fern nach den ihnen vorliegenden Erkenntnissen die Durchführung des Bauleitplans erhebliche 
oder unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt hat. 

Auslöser der Überwachung können z.B. sein: 

• Überschreitungen bestimmter Grenzwerte an Messtellen außerhalb des Plangebietes  
 Vorliegend als relevant beurteilt. Pegelüberwachung Hochwasser ist vorgesehen. 

• Erhöhtes Verkehrsaufkommen 
 Vorliegend als nicht relevant beurteilt. 

• Beschwerden durch Betroffene (Geruchsimmissionen, Lärm) 
 Vorliegend als nicht relevant beurteilt. 

• Defizite bei der Umsetzung von naturschutzrechtlichen Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnah-
men 

 Vorliegend als relevant beurteilt. 

Folgende Überwachungsinstrumente können angewandt werden: 
• Begehung des Plangebietes zur Prüfung des Orts-/Landschaftsbildes, ggf. Korrekturen über 

Grünordnung, im Abstand von i.d.R. 5 Jahren durch die Gemeinde. 
• Baubegleitende Sicherungsmaßnahmen, vorliegend Abgrenzung des Uferbewuchses an der 

Lahn während Bauarbeiten. 
• Verkehrszählungen bei Lärm-/Emissionsproblematik, vorliegend werden diese nicht für erforder-

lich gehalten. 
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• Bei Bedarf (Rückmeldung durch Fachbehörden etc.) zusätzliche Untersuchungen zu Fauna oder 
je nach Vorhaben der Gewässergüte. 

 

Vorliegend prognostizierte erhebliche 
Umweltauswirkung 

Geplante Überwachungsmaßnahmen 

Schutzgut Boden / Grundwassersiche-
rung 

Ortsbegehung zur Bauphase und Prüfung der ord-
nungsgemäßen Umgehensweise mit Baustellenein-
richtung und Maschineneinsatz -> Protokoll 

Evtl. Vorkommen von unvorhergesehe-
nen Bodenverunreinigungen bei Bauvor-
haben  

Falls erforderlich gutachterliche Begleitung von Sa-
nierung und Sicherungsmaßnahmen -> Protokoll 

Grünplanerische Festsetzungen Anzeige der Fertigstellung bei der Fachbehörde -> 
Fotodokumentation 

Hochwasserschutz Überwachung der Pegelstände und ggf. Räumung 
des Wohnmobilstellplatzes 

Uferschutz / Gehölzschutz Kontrolle der Hinweisschilder im der Lahn zuge-
wandten Bereich des Wohnmobilstellplatz  
Die Wirksamkeit der Beschilderung ist durch die Ge-
meinde zu überwachen. Sollte sich die Situation 
nach In-Kraft-Treten des Bebauungsplans weiter 
verschlechtern, sind in Absprache mit der Unteren 
Naturschutzbehörde und Unteren Wasserbehörde 
weitere Maßnahmen zu entwickeln und umzusetzen, 
die einem Betreten der geschützten Flächen entge-
gen wirken. 

Das Monitoring beginnt bei Beginn der Bauarbeiten und ist zum Zeitpunkt der Aufnahme der 
Bauarbeiten durchzuführen. 5 Jahre nach Beendigung der Bauarbeiten ist die Überwachung der 
Umweltauswirkungen letztmalig durchzuführen. Das Monitoring wird von der Gemeinde und den 
zuständigen Fach-Behörden durchgeführt. 
Das Monitoring zum Hochwasserschutz und Uferschutz ist dauerhaft durchzuführen. 

 
Die in der Umweltprüfung erarbeiteten Gegebenheiten erlangen rechtsverbindliche Wirkung durch 
die Erklärung, dass der Umweltbericht ein formalisierter Bestandteil der Bauleitplanung und die 
Vorgabe, die hier gewonnenen Erkenntnisse in die Abwägung zur Planung einzubeziehen ist. 
 
 
10.3 Zusammenfassung der Umweltprüfung 

Die vorliegende Planung soll entsprechend der Grundsätze der Regionalplanung die vorhandene 
touristische Nutzung städtebaulich steuern und unter Berücksichtigung von naturschutzrechtlichen 
Gesichtspunkten durch sinnvolle Besucherlenkung im Sinne eines angestrebten sanften Touris-
mus zweckgemäß lenken. 

Hierdurch wird klargestellt, in welcher Form eine zukünftige Entwicklung erfolgen kann.  

Die Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes verfolgt neben der Standortabsicherung der 
derzeitigen Nutzungen, bzw. der Legalisierung des bereits vorhandenen Wohnmobilstellplatz die 
Entwicklung und Förderung des Tourismus in Villmar im Sinne des öffentlichen Interesses. 

Obwohl der Planbereich in einem sensiblen Bereich liegt (Überschwemmungsgebiet, Vorbehalts-
gebiet für besondere Klimafunktionen, FFH-Gebiet und Landschaftsschutzgebiet angrenzend) 
stellt die vorliegende Planung keine Raumbedeutsamkeit dar, d.h. es ist nicht mit nennenswerten 
Auswirkungen der Planung über das Plangebiet hinaus zu rechnen. 
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Eine bioklimatische Verschlechterung wird durch vorliegende Planung nicht vorbereitet. 

Es werden keine Habitate der Avifauna negativ in Anspruch genommen. 

Anhand einer Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes und einer Prognose über die 
Entwicklung des Umweltzustandes mit und ohne Planverwirklichung sowie unter Darstellung der 
vorgesehenen Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der durch die Pla-
nung ermöglichten Eingriffe und deren Auswirkungen, kommt die Umweltprüfung zu folgendem 
Resultat: 

Aufgrund der vorhandenen Situation konnte in der Umweltprüfung nachvollziehbar dargestellt wer-
den, dass mit erheblichen und negativen Auswirkungen auf die Umweltmedien bzw. Kultur- und 
Sachgüter nicht zu rechnen ist.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

aufgestellt:   Weinbach, den 02. Juni 2025 

Ingenieurbüro Marcellus Schönherr           
Dipl. Ing. Heike Kopf 
Fichtenhof 1 
35796 Weinbach 
 

Anlagen:   

Anhang 1:  Artenschutzrechtliche Prüfung  

Anhang 2: Beobachtungsliste der Avifauna 
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Anhang 1: 

Artenschutzrechtliche Prüfung 
 
 
zum 
Bebauungsplan mit paralleler 
Flächennutzungsplanänderung 

 
„Tourismus – links der Lahn  
-  Entwicklungsabschnitt I -“ 

 
Marktflecken Villmar  
Gemarkung Villmar  
 
 

 
 
 
Verfahren §§ 3 Abs. 1 und 4 Abs. 1 BauGB 
Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit 
Frühzeitige Beteiligung der berührten Behörden 
und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
 
 
Juni 2020 
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Vorbemerkungen: 
Nachfolgende Vogelarten konnten durch den Planersteller im Plangebiet beobachtet werden, 
wobei hier Brutvorkommen nicht bekannt ist. Die Nachweise erfolgten während der Bestands-
aufnahme Anfang bis Mitte 2016 im Rahmen diverser Ortsbegehungen im April, Mai, Juli und 
September, je etwa 30-minütig, sowie am 20.08.2018 ca. 1 Std. um die Mittagszeit. 
- Amselarten 
- Blaumeise 
- Eisvogel  
- diverse Entenarten  
- Haussperling  
- Kohlmeise  
- Kranich  
- Mäusebussard  
- Rabenkrähe 
- Ringeltaube 
- Rotmilan  
- Zilpzalp 
Durch den ersten Vorsitzenden der Fördergemeinschaft für den Natur- und Vogelschutz Vill-
mar e.V. wurden folgende Unterlagen zur Verfügung gestellt: 
 

Abb. 1: Darstellung von Bruthabitaten 
 

 



 - 48 - 

Umweltbericht zum Bebauungsplan mit Flächennutzungsplanänderung:  SATZUNG 

“Tourismus – links der Lahn Entwicklungsabschnitt I” Marktflecken Villmar, Gemarkung Villmar Juni 2025 

 

 

Abb. 2: Angaben zu kartierten Arten: 
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 Sollten sich inzwischen neuere Erkenntnisse ergeben haben, so ist die Fördergemein-
schaft für den Natur- und Vogelschutz im Rahmen des scoping aufgefordert entsprechend 
Stellung zu nehmen  

Artenschutzrelevante Eingriffe ergeben sich zunächst durch den Flächenverlust von Habita-
ten. Darüber hinaus sind bau- und betriebsbedingte Störeffekte zu berücksichtigen.  

Zu untersuchen sind auch Habitat Verluste durch, von der Nutzung ausgehende, Störeffekte. 

Mögliche relevante Wirkfaktoren des Vorhabens: 

baubedingte:  vorübergehende Störwirkungen auf benachbarte Biotope 
anlagenbedingte:  direkte Habitat Verluste, auch durch Unterschreitung von Mindestarealen 

oder –distanzen 
betriebsbedingte:  Störungen auf benachbarte Biotope 
 
Allgemeine Angaben zu den Arten 

1. Durch das Vorhaben betroffene Arten 

Flora:  

In der Lahnaue selbst wäre mit einem Stieleichen-Hainbuchenwald als typischem Auenwald 
der Berglandtäler zu rechnen. Stieleiche (Quercus robur), Hainbuche (Carpinus betulus) wür-
den hier dominieren, begleitet von Esche (Fraxinus excelsior) und Rotbuche (Fagus sylvatica). 

Das Planungsgebiet liegt nicht mehr in der eigentlichen Talaue, sondern am unteren Abschnitt 
des ostexponierten Talhanges mit mäßiger Neigung zur Lahn hin. 

Als potenziell natürliche Vegetation ist für den Talhang der Lahnaue ein Buchenmischwald mit 
Dominanz der Rotbuche (Fagus sylvatica) anzunehmen.  
Das Plangebiet liegt an einem Übergangsbereich, der sich artenmäßig aus den beiden Wald-
typen aufbauen würde. 

Avi-Fauna:  
Quelle: Ortsbegehungen SLE Schönherr  Weg im Rote Liste Schema 
1. Amsel Turdus merula   nicht selten  
2. Bachstelze Motacilla alba   nicht selten 
3. Blaumeise Parus caeruleus   nicht selten 
4. Bläßhuhn Fulica atra    nicht selten 
5. Eisvogel Alcedo atthis   nicht selten 
6. Elster Pica pica    nicht selten 
7. Haussperling Passer domesticus   nicht selten 
8. Kohlmeise Parus major    nicht selten 
9. Rabenkrähe Corvus corone   nicht selten 
10. Ringeltaube Columba palumbus   nicht selten 
11. Zilpzalp Phylloscopus collybita  nicht selten 
12. diverse Entenarten 
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Fledermäuse: Quelle: SLE Schönherr, allgemeine Ortsbegehung  

Es fand keine differenzierte Ortsbegehung zum Fledermausvorkommen statt.  

Die Quartiere von potenziell vorhandenen Fledermäuse befinden sich vermutlich überwiegend 
in Waldbereichen außerhalb des Plangebietes. Die Jagdlebensräume der Fledermäuse sind 
an sich nicht geschützt. Zwar kann eine Beeinträchtigung des Nahrungshabitats eine Störung 
verursachen, aufgrund der Kleinräumigkeit des Planbereiches ist dies jedoch nicht zu erwar-
ten, da keine flächenhaften Verluste der zur Jagd genutzten Strukturen geplant sind. Außer-
dem stehen im räumlichen Zusammenhang weiterhin geeignete Nahrungshabitate zur Verfü-
gung. 

Avifauna Quelle Fördergemeinschaft für den Natur- und Vogelschutz Villmar e.V. 

1. Eisvogel Alcedo atthis  nicht selten §§ 
2. Wasseramsel Cinclus cinclus  nicht selten  
3. Blässhuhn Fulica atra   nicht selten  
4. Teichralle Gallinula chloropus  nicht selten §§ 
5. Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis selten, enge ökologische Bindung an 

     gefährdete Lebensräume 

6. Höckerschwan Cygnus olor   k.A. 
7. Bachstelze Motacilla alba  nicht selten 
8. Kleinspecht Dendrocopos minor  nicht selten 
9. Schafstelze Motacilla flava  nicht selten 
Die Art für Art Betrachtung wird für die Arten Eisvogel, Teichralle (Teichhuhn) und Zwergtau-
cher durchgeführt: 

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen 

 FFH-RL- Anh. IV - Art  RL Deutschland 

 Europäische Vogelart  RL Hessen 
   ggf. RL regional 

Eisvogel: 

3. Erhaltungszustand 

Gesamt-Bewertung nach Ampel-Schema   günstig  ungünstig- ungünstig- 

 unzureichend schlecht 

 GRÜN GELB ROT  

Hessen                
(VSW (2009): Zum Erhaltungszustand der Brutvogelarten in Hessen)  

 

4. Charakterisierung der betroffenen Art Quelle: Natura 2000 praktisch in Hessen 

4.1  Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen  

Lebensraum: klare Bäche, Flüsse, Altwässer, Seen und Teiche mit reichem Angebot von 
Kleinfischen und Sitzwarten über langsam fließendem oder stehenden Wasser. Zur Anlage 
der Niströhre sind senkrecht abfallende Steilufer und Steilwände von mind. 50 cm 
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erforderlich. Die Brutwände sind zumindest in der nächsten Umgebung der Röhre immer kahl, 
oft aber durch überhängende Äste o.ä. sichtgeschützt. Eine Ansitzwarte in Nähe der Brut-
röhre scheint Usus zu sein.  

Nahrung: 4-5 cm lange Süßwasserfische, gejagt stoßtauchend von der Ansitzwarte aus.  

Brutverhalten: Gute Kompensation von natürlichen Bestandseinbrüchen durch Schachtelbru-
ten (Weibchen brütet die nächsten Eier, während das Männchen noch die Fütterung der Jun-
gen übernimmt. 

Symbolvogel für saubere und naturnahe Gewässer. 

Gefährdung: Flussbegradigung und -kanalisierung, o.a. Wasserbau- und Befestigungsmaß-
nahmen; Entfernung der Ufervegetation;  

Gewässerverschmutzung 

Störungen an den Brutplätzen durch intensiven Erholungsbetrieb (Kanu, Angler, Fotografen, 
Vogelbeobachter 

Unfälle im Straßenverkehr und durch Anflug an reflektierende Glasscheiben  

Rote Liste Hessen 2006: gefährdet, Kategorie 3 

4.2 Verbreitung 

In Mitteleuropa von den Tiefebenen bis in die Mittelgebirgslagen (900m). Oft unregelmäßiger 
Brutvogel. In jüngerer Zeit ist der Bestandsrückgang aufgehalten. Europaweit ca. 11.000 – 
20.000 Brutpaare, davon in Deutschland 4.500 – 7.000. In Hessen keine deutlichen Verbrei-
tungsschwerpunkte. Relativ hohe Siedlungsdichten im Auenverbund Wetterau, der Ederaue 
sowie im Lahntal, zwischen Marburg und Gießen. Der hessische Gesamtbestand wird auf 
200 – 600 Brutpaare geschätzt (starke Schwankungen je nach Härte des Winters). 

Vorhabenbezogene Angaben  

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell  

 

Quelle: Fördergemeinschaft für den Natur- und Vogelschutz Villmar e.V. 

6.  Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG  

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten         
(§ 44 Abs.1 Nr.3 BNatSchG) 

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, beschädigt oder 
zerstört werden?   ja   nein 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)   

Durch die geplante Maßnahme sind Bruthabitate der o.a. Art nicht direkt betroffen.  

Die Planung erstreckt sich nicht auf die Uferbereiche der Lahn und setzt in den an die Ufer 
angrenzenden Bereiche wo vorhanden Grünstrukturen als zum Erhalt fest. 
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Die Bruthöhlen an Steilwänden befinden sich nicht im direkten Einzugsbereich des Gel-
tungsbereiches der vorliegenden Planung. Die Müllerinsel und die Schleuseninsel sind von 
der Planung nicht betroffen. 

Die genutzte Vegetation zum Ansitz bleibt durch die Planung unberührt Das bedeutet, dass 
trotz des Eingriffs die ökologischen Funktionen im räumlichen Zusammenhang weiterhin 
erfüllt werden können. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?   ja   nein 

Gefährdungen und Störungen streng geschützter Arten und europäischer Vogelarten kön-
nen ausgeschlossen werden, sofern die Baumaßnahmen und die dafür benötigten Arbeiten 
außerhalb der Brutzeiten von Vögeln stattfinden bzw. beginnen.  

Unter Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen kann die ökologische Funktion der 
betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten durch Vermeidungsmaßnahmen gewähr-
leistet werden. 

c) Sind vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) möglich?   ja   nein 

Maßnahmen nicht erforderlich.  

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammen- 
hang gewahrt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)?   ja   nein 

 

Die ökologischen Funktionen sind auch nach dem geplanten Eingriff im räumlichen Zusam-
menhang weiterhin erfüllt. 

Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung,  
Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten" tritt ein.  ja   nein  

 

6.2   Fang, Verletzung, Tötung wildlebender Tiere (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden?   ja   nein 

Direkte Gefährdung einzelner Individuen sind i.d.R. nur die Bedrohung fluchtunfähiger 
Tiere, v.a. Jungvögel durch Eingriffe wie Rodung oder Baumaßnahmen. Rodungsmaß-
nahmen sind nicht vorgesehen. Für die Gastvogelarten lassen sich direkte Gefährdungen 
ausschließen, da ihre Brutplätze außerhalb des Plangebietes anzutreffen sind. 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich?   ja   nein  

Nicht erforderlich 

c) Werden unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen im Zusammenhang 
mit der „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten" Tiere gefangen, verletzt oder getötet?   ja   nein  

d) Wenn JA – kann die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- / Ruhestätten im 
räumlichen Zusammenhang erfüllt werden (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)? 

Wenn JA – kein Verbotstatbestand!   ja   nein  
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e) Werden unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen wildlebende Tiere ge-
fangen, verletzt oder getötet – ohne Zusammenhang mit der „Entnahme, Beschä-
digung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten"? 

    ja   nein  

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein.   ja   nein  

 

6.3 Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten gestört werden?    ja   nein 

Störungen sind dann erheblich, wenn sie den Erhaltungszustand der Population ver-
schlechtern. Im vorliegenden Fall ist vorrangig die Störung während der Brut und Aufzucht 
zu berücksichtigen, da Aufscheuchen von mausernden oder durchziehenden Vögeln keine 
Auswirkungen auf den Erhaltungszustand haben. Menschliche Anwesenheit kann Störun-
gen verursachen. Da die Müllerinsel keinen öffentlichen Zugang besitzt und daher nicht 
betreten werden kann und der gegenüber liegende Auenwaldsaum auf der Schleuseninsel 
das Betreten der Ufer nicht ermöglicht, ist der Eisvogel an diesem Brutplatz kaum Störun-
gen ausgesetzt.  

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?   ja   nein 

Die Planung berücksichtigt bereits Maßnahmen hinsichtlich reflexionsarmen Glas, das zu 
verwenden ist und setzt dezidiert Regeln für die zu verwendende Beleuchtung, um Störun-
gen zu vermeiden. 

Eine Verbotsverletzung ist daher durch das Vorhaben nicht zu befürchten. 

c) Wird der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtert (= erhebliche Störung)?
   ja   nein 

Eine Störung kann durch den Erhalt der Ungestörtheit des Bereiches zwischen Müllerinsel 
und Schleuseninsel vermieden werden. Durch regelmäßige Anwesenheit von Kanuten im 
Bereich der Schleuse dürften längst eine Gewöhnung eingetreten sein, Die Kanuten pas-
sieren den sensiblen Bereich im Schleusengang und befahren erst später wieder den ei-
gentlichen Gewässerlauf.  

Aufscheuchen von mausernden oder durchziehenden Vögeln haben keine Auswirkungen 
auf die Lokalpopulation. Störungen während der Brutzeiten können vermieden werden.  

Eisvögel nutzen öfter auch Bruthöhlen aus vergangenen Jahren. Diese sind per se durch 
Menschen aus o.g. Gründen nicht erreichbar. 

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein.   ja   nein 
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6.4 Entnahme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung 
ihrer Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG) 

a) Können wildlebende Pflanzen entnommen oder ihre  
Standorte beschädigt oder zerstört werden?   ja   nein 

Die geplante Maßnahme bereitet keine solchen Eingriffe vor. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?   ja   nein 

c) Sind vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) möglich?   ja   nein 

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammen- 
hang gewahrt?    ja   nein 

Der Verbotstatbestand „Entnahme von wild lebenden 
Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer  
Standorte" tritt ein.   ja   nein  

 

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1  
Nr. 1-4 BNatSchG ein?    ja   nein 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose  
und der vorgesehenen Maßnahmen) 

Wenn JA –  Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 FFH-RL erfor-
derlich! 
Weiter unter Pkt. 3 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen“. 

Wenn NEIN – Prüfung abgeschlossen 

 

Teichhuhn (Teichralle)  

3. Erhaltungszustand 

Gesamt-Bewertung nach Ampel-Schema   günstig  ungünstig- ungünstig- 

 unzureichend schlecht 

 GRÜN GELB ROT  

Hessen                     
(VSW (2009): Zum Erhaltungszustand der Brutvogelarten in Hessen) 
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4. Charakterisierung der betroffenen Art Quelle: Natura 2000 praktisch in Hessen 

4.1  Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen  

Lebensraum: brütet an Gewässern aller Art mit dichter Ufervegetation. Bevorzugt strukturrei-
che Verlandungszonen. 

Nahrung: Samen und Früchte von Wasserpflanzen, Insekten, Mollusken und andere kleine 
Wirbellose.  

Brutverhalten: Freibrüter, meist in dichter Ufervegetation, 2 Jahresbruten. Während der Brut-
zeit sehr territorial. 

Gefährdung: Verlust oder Entwertung von vegetationsreichen, natürlichen Ufer- und Verlan-
dungszonen  

Intensive Gewässerunterhaltung (ausbaggern etc.) 

Störungen an den Brutplätzen durch intensiven Erholungsbetrieb (Kanu, Angler, Fotografen, 
Vogelbeobachter, Trampelpfade) insbesondere von April bis Juli. 

Verluste an Freileitungen (Zugvogel, Nachtzieher) und hohe Verluste in Kältewintern. 

Rote Liste Hessen 2006: Vorwarnliste, Kategorie V 

4.2 Verbreitung 

Europa, Asien, Afrika, Nord- und Südamerika, weite Teile Südostasiens. In Mitteleuropa seit 
den 1950 er Jahren starke Bestandsrückgänge. 

Europaweit ca. 110.000 – 170.000 Brutpaare, davon in Deutschland 33.000 – 50.000. In Hes-
sen keine deutlichen Verbreitungsschwerpunkte. Der hessische Gesamtbestand wird auf 800 
– 1.500 Brutpaare geschätzt (starke Schwankungen je nach Härte des Winters). 

Vorhabenbezogene Angaben  

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell  

 

Quelle: Fördergemeinschaft für den Natur- und Vogelschutz Villmar e.V. 

 

6.  Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG  

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten         
(§ 44 Abs.1 Nr.3 BNatSchG) 

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, beschädigt oder 
zerstört werden?   ja   nein 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)   

Durch die geplante Maßnahme sind Bruthabitate der o.a. Art nicht direkt betroffen.  
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Die Planung erstreckt sich nicht auf die Uferbereiche der Lahn und setzt in den an die Ufer 
angrenzenden Bereiche wo vorhanden Grünstrukturen als zum Erhalt fest. 

Die Brutbereiche an dicht bewachsenen Uferbereichen befinden sich nicht im direkten Ein-
zugsbereich des Geltungsbereiches der vorliegenden Planung. Die Müllerinsel und die 
Schleuseninsel sind von der Planung nicht betroffen. 

Die genutzte Vegetation zur Deckung bleibt durch die Planung unberührt Das bedeutet, 
dass trotz des Eingriffs die ökologischen Funktionen im räumlichen Zusammenhang wei-
terhin erfüllt werden können. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?   ja   nein 

Gefährdungen und Störungen streng geschützter Arten und europäischer Vogelarten 
können ausgeschlossen werden, sofern die Baumaßnahmen und die dafür benötigten Ar-
beiten außerhalb der Brutzeiten von Vögeln stattfinden bzw. beginnen und so Störungen 
der Uferbereiche während der Brutzeit verhindert werden.  

Unter Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen kann die ökologische Funktion 
der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten durch Vermeidungsmaßnahmen ge-
währleistet werden. 

c) Sind vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) möglich?   ja   nein 

Maßnahmen nicht erforderlich.  

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammen- 
hang gewahrt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)?   ja   nein 

Die ökologischen Funktionen sind auch nach dem geplanten Eingriff im räumlichen Zusam-
menhang weiterhin erfüllt. 

Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung,  
Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten" tritt ein.  ja   nein  

 

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wildlebender Tiere (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden?   ja   nein 

Direkte Gefährdung einzelner Individuen sind i.d.R. nur die Bedrohung fluchtunfähiger 
Tiere, v.a. Jungvögel durch Eingriffe wie Zerstörung der Brutareale, Rodung oder Bau-
maßnahmen. Rodungsmaßnahmen im Bereich der Ufer sind nicht vorgesehen. Für die 
Gastvogelarten lassen sich direkte Gefährdungen ausschließen, da ihre Brutplätze au-
ßerhalb des Plangebietes anzutreffen sind. 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich?   ja   nein  

Nicht erforderlich 

c) Werden unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen im Zusammenhang 
mit der „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten" Tiere gefangen, verletzt oder getötet?   ja   nein  
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d) Wenn JA – kann die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- / Ruhestätten im 
räumlichen Zusammenhang erfüllt werden (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)? 

Wenn JA – kein Verbotstatbestand!   ja   nein  

e) Werden unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen wildlebende Tiere ge-
fangen, verletzt oder getötet – ohne Zusammenhang mit der „Entnahme, Beschä-
digung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten"?    ja   nein  

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein.   ja   nein  

 

6.3 Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-,Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten gestört werden?    ja   nein 

Störungen sind dann erheblich, wenn sie den Erhaltungszustand der Population ver-
schlechtern. Im vorliegenden Fall ist vorrangig die Störung während der Brut und Aufzucht 
zu berücksichtigen, da Aufscheuchen von mausernden oder durchziehenden Vögeln 
keine Auswirkungen auf den Erhaltungszustand haben. Menschliche Anwesenheit kann 
Störungen verursachen. Da die Uferbereiche nicht Bestandteil des Geltungsbereiches 
sind und im Bereich der König-Konrad-Halle ohnehin aufgrund der örtlichen Gegebenhei-
ten nicht betreten werden können und im Bereich des Wohnmobilstellplatzes geeignete 
Maßnahmen getroffen sind, sind kaum Störungen zu befürchten.  

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?   ja   nein 

Die Planung berücksichtigt bereits Maßnahmen hinsichtlich reflexionsarmen Glas, das zu 
verwenden ist und setzt dezidiert Regeln für die zu verwendende Beleuchtung, um Stö-
rungen zu vermeiden. Darüber hinaus soll das Betreten der Ufervegetation wirkungsvoll 
durch geeignete Maßnahmen verhindert werden. 
Eine Verbotsverletzung ist daher durch das Vorhaben nicht zu befürchten. 

c) Wird der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtert (= erhebliche Störung)?
   ja   nein 

Eine Störung kann durch den Erhalt der Ungestörtheit der Uferbereiche vermieden werden. 
Durch regelmäßige Anwesenheit von Kanuten im Bereich dürfte längst eine Gewöhnung 
eingetreten sein, Die Kanuten passieren den sensiblen Bereich im Schleusengang und be-
fahren erst später wieder den eigentlichen Gewässerlauf.  
Aufscheuchen von mausernden oder durchziehenden Vögeln haben keine Auswirkungen 
auf die Lokalpopulation. Störungen während der Brutzeiten können vermieden werden.  

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein.   ja   nein 
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Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1  
Nr. 1-4 BNatSchG ein?    ja   nein 
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose  
und der vorgesehenen Maßnahmen) 

Wenn JA –  Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 FFH-RL erfor-
derlich! 
Weiter unter Pkt. 3 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen“. 

Wenn NEIN – Prüfung abgeschlossen 

 

Zwergtaucher 

3. Erhaltungszustand 

Gesamt-Bewertung nach Ampel-Schema   günstig  ungünstig- ungünstig- 

 unzureichend schlecht 

 GRÜN GELB ROT  

Hessen                     
(VSW (2009): Zum Erhaltungszustand der Brutvogelarten in Hessen) 

4. Charakterisierung der betroffenen Art Quelle: Natura 2000 praktisch in Hessen 

4.1  Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen  

Lebensraum: klare Gewässer, stehend oder langsam fließend, dicht bewachsen mit ausrei-
chendem Kleintierleben. Häufig auch flach überstaute Röhricht- und Nassbereiche als Brut-
platz. Tauchtiefen meist geringer als 1,5 bis 2 m. 

Nahrung: Insekten und Larven, Schnecken und Kaulquappen.  

Brutverhalten: baut Schwimmnester in dichter Wasservegetation, 1-2 Jahresbruten. 

Gefährdung: Verlust und Entwertung geeigneter Brut Gewässer durch Verfüllung, Drainage, 
Grundwasserabsenkung, Flussausbau und Freizeitbetrieb in Brutbereichen; stark schwan-
kende Wasserstände. 

Verschlechterung der Habitatqualität durch Beseitigung von Wasserpflanzen und Uferbe-
wuchs, intensiven Fischbesatz, Eutrophierung und Verschmutzung. 

Wassertrübung durch hohen Besatz stark wühlender Fische (Karpfen). 

Störungen insbesondere an den Brutplätzen von April bis Anfang September durch zuneh-
mende Freizeitaktivitäten (Baden Wassersport, Angeln). 

Rote Liste Hessen 2006: gefährdet, Kategorie 3 

4.2 Verbreitung 

In Mitteleuropa mit ca. 30.000 – 44.000 Brutpaaren weit verbreitet. In Deutschland ca. 6.000 
– 10.000. In Hessen Verbreitungsschwerpunkte im Norden im Werra-, Fulda- und Edertal, in 
Mittelhessen im Lahntal und der Wetterau, in Südhessen in der Main- und Rheinebene.  
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Vorhabenbezogene Angaben  

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell  

Quelle: Fördergemeinschaft für den Natur- und Vogelschutz Villmar e.V. 

6.  Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG  

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten         
(§ 44 Abs.1 Nr.3 BNatSchG) 

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, beschädigt oder 
zerstört werden?   ja   nein 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)   

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, beschädigt oder 
zerstört werden?   ja   nein 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)   

Durch die geplante Maßnahme sind Bruthabitate der o.a. Art nicht direkt betroffen.  
Die Planung erstreckt sich nicht auf die Uferbereiche der Lahn und setzt in den an die 
Ufer angrenzenden Bereiche wo vorhanden Grünstrukturen als zum Erhalt fest. 
Die Brutbereiche an dicht bewachsenen Uferbereichen befinden sich nicht im direkten 
Einzugsbereich des Geltungsbereiches der vorliegenden Planung. Die genutzte Vegeta-
tion zur Deckung bleibt durch die Planung unberührt Das bedeutet, dass trotz des Eingriffs 
die ökologischen Funktionen im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt werden kön-
nen. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?   ja   nein 

Gefährdungen und Störungen streng geschützter Arten und europäischer Vogelarten 
können ausgeschlossen werden, sofern die Baumaßnahmen und die dafür benötigten 
Arbeiten außerhalb der Brutzeiten von Vögeln stattfinden bzw. beginnen und so Störun-
gen der Uferbereiche während der Brutzeit verhindert werden.  

Unter Berücksichtigung der vorgenannten Maßnahmen kann die ökologische Funktion 
der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten durch Vermeidungsmaßnahmen ge-
währleistet werden 

c) Sind vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) möglich?   ja   nein 

Maßnahmen nicht erforderlich.  

d) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammen- 
hang gewahrt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)?   ja   nein 

Die ökologischen Funktionen sind auch nach dem geplanten Eingriff im räumlichen Zusam-
menhang weiterhin erfüllt. 
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Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung,  
Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten" tritt ein.  ja   nein  

 
6.2  Fang, Verletzung, Tötung wildlebender Tiere (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden?   ja   nein 

Direkte Gefährdung einzelner Individuen sind i.d.R. nur die Bedrohung fluchtunfähiger 
Tiere, v.a. Jungvögel durch Eingriffe wie Zerstörung der Brutareale, Rodung oder Bau-
maßnahmen. Rodungsmaßnahmen im Bereich der Ufer sind nicht vorgesehen. Für die 
Gastvogelarten lassen sich direkte Gefährdungen ausschließen, da ihre Brutplätze au-
ßerhalb des Plangebietes anzutreffen sind. 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich?   ja   nein  

Nicht erforderlich 

c) Werden unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen im Zusammenhang 
mit der „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten" Tiere gefangen, verletzt oder getötet?   ja   nein  

d) Wenn JA – kann die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- / Ruhestätten im 
räumlichen Zusammenhang erfüllt werden (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)? 

Wenn JA – kein Verbotstatbestand!   ja   nein  

e) Werden unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen wildlebende Tiere ge-
fangen, verletzt oder getötet – ohne Zusammenhang mit der „Entnahme, Beschä-
digung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten"?    ja   nein  

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein.   ja   nein  

 
6.3 Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

a) Können wildlebende Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten gestört werden?    ja   nein 

Störungen sind dann erheblich, wenn sie den Erhaltungszustand der Population ver-
schlechtern. Im vorliegenden Fall ist vorrangig die Störung während der Brut und Aufzucht 
zu berücksichtigen, da Aufscheuchen von mausernden oder durchziehenden Vögeln 
keine Auswirkungen auf den Erhaltungszustand haben. Menschliche Anwesenheit kann 
Störungen verursachen. Da die Uferbereiche nicht Bestandteil des Geltungsbereiches 
sind und im Bereich der König-Konrad-Halle ohnehin aufgrund der örtlichen Gegebenhei-
ten nicht betreten werden können und im Bereich des Wohnmobilstellplatzes geeignete 
Maßnahmen getroffen sind, sind kaum Störungen zu befürchten.  

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich?   ja   nein 

Die Planung berücksichtigt bereits Maßnahmen hinsichtlich reflexionsarmen Glas, das zu 
verwenden ist und setzt dezidiert Regeln für die zu verwendende Beleuchtung, um Stö-
rungen zu vermeiden. Darüber hinaus soll das Betreten der Ufervegetation wirkungsvoll 
durch geeignete Maßnahmen verhindert werden. 
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Eine Verbotsverletzung ist daher durch das Vorhaben nicht zu befürchten. 

c) Wird der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtert (= erhebliche Störung)?
   ja   nein 

Eine Störung kann durch den Erhalt der Ungestörtheit der Uferbereiche vermieden wer-
den. Durch regelmäßige Anwesenheit von Kanuten im Bereich dürfte längst eine Gewöh-
nung eingetreten sein, Die Kanuten passieren den sensiblen Gewässerbereich zwischen 
Müller- und Schleuseninsel nicht innerhalb der eigentlichen Gewässerparzelle, sondern 
im Schleusengang und befahren erst später wieder den eigentlichen Gewässerlauf.  
Aufscheuchen von mausernden oder durchziehenden Vögeln haben keine Auswirkungen 
auf die Lokalpopulation. Störungen während der Brutzeiten können vermieden werden.  

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein.   ja   nein 

 

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1  
Nr. 1-4 BNatSchG ein?    ja   nein 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose  
und der vorgesehenen Maßnahmen) 

Wenn JA –  Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 FFH-RL erfor-
derlich! 
Weiter unter Pkt. 3 „Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen“. 

Wenn NEIN – Prüfung abgeschlossen 
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Anhang 2: 

Beobachtungsliste der Avifauna zur Verfügung gestellt durch die Fördergemein-
schaft für den Natur- und Vogelschutz Villmar e. V. im Jahr 2017  

 

Beobachtungen Marktflecken Villmar und Lahntal bei Villmar 

Nilgans (Alopochen aegyptiacus) Beobachtungen: 2 min.: 2 max.: 2 ø: 2  

Stockente (Anas platyrhynchos) Beobachtungen: 2 min.: 2 max.: 13 ø: 8  

Weißstorch (Ciconia ciconia) Beobachtungen: 2 min.: 2 max.: 3 ø: 2  

Graureiher (Ardea cinerea) Beobachtungen: 12 min.: 1 max.: 3 ø: 2  

Silberreiher (Egretta alba) Beobachtungen: 3 min.: 1 max.: 4 ø: 2  

Kormoran (Phalacrocorax carbo) Beobachtungen: 1 min.: 2 max.: 2 ø: 2  

Turmfalke (Falco tinnunculus) Beobachtungen: 8 min.: 1 max.: 2 ø: 1  

Schwarzmilan (Milvus migrans) Beobachtungen: 4 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Rotmilan (Milvus milvus) Beobachtungen: 16 min.: 1 max.: 17 ø: 3  

Rotmilan (Nominotypisches Taxon) (Milvus milvus subsp. milvus) Beobachtungen: 1 min.: 5 
max.: 5 ø: 5  

Weißbürzelweihe (unbestimmt) (Circus cyaneus/macrourus/pygargus) Beobachtungen: 1 
min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Mäusebussard (Buteo buteo) Beobachtungen: 15 min.: 1 max.: 6 ø: 2  

Kranich (Grus grus) Beobachtungen: 2 min.: 70 max.: 80 ø: 75  

Ringeltaube (Columba palumbus) Beobachtungen: 4 min.: 1 max.: 20 ø: 9  

Türkentaube (Streptopelia decaocto) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Kuckuck (Cuculus canorus) Beobachtungen: 2 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Grünspecht (Picus viridis) Beobachtungen: 2 min.: 1 max.: 3 ø: 2  

Neuntöter (Lanius collurio) Beobachtungen: 1 min.: 4 max.: 4 ø: 4  

Elster (Pica pica) Beobachtungen: 4 min.: 2 max.: 8 ø: 4  

Rabenkrähe (Corvus corone) Beobachtungen: 11 min.: 1 max.: 50 ø: 12  

Saatkrähe (Corvus frugilegus) Beobachtungen: 3 min.: 4 max.: 15 ø: 10  

Dohle (Corvus monedula) Beobachtungen: 3 min.: 4 max.: 8 ø: 6  

Blaumeise (Parus caeruleus) Beobachtungen: 1 min.: 2 max.: 2 ø: 2  

Rauchschwalbe (Hirundo rustica) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Mehlschwalbe (Delichon urbica) Beobachtungen: 1 min.: 40 max.: 40 ø: 40  

Zilpzalp (Phylloscopus collybita) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  
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Dorngrasmücke (Sylvia communis) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Star (Sturnus vulgaris) Beobachtungen: 5 min.: 6 max.: 100 ø: 53  

Rotdrossel (Turdus iliacus) Beobachtungen: 1 min.: 2 max.: 2 ø: 2  

Amsel (Turdus merula) Beobachtungen: 2 min.: 1 max.: 2 ø: 2  

Wacholderdrossel (Turdus pilaris) Beobachtungen: 2 min.: 30 max.: 50 ø: 40  

Rotkehlchen (Erithacus rubecula) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Feldsperling (Passer montanus) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Bachstelze (Motacilla alba) Beobachtungen: 2 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Girlitz (Serinus serinus) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Grünfink (Carduelis chloris) Beobachtungen: 2 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Goldammer (Emberiza citrinella) Beobachtungen: 2 min.: 1 max.: 10 ø: 6  
 
Lahntal bei Villmar  
Höckerschwan (Cygnus olor) Beobachtungen: 16 min.: 1 max.: 8 ø: 3  

Nilgans (Alopochen aegyptiacus) Beobachtungen: 9 min.: 1 max.: 30 ø: 7  

Stockente (Anas platyrhynchos) Beobachtungen: 18 min.: 8 max.: 78 ø: 31  

Gänsesäger (Mergus merganser) Beobachtungen: 1 min.: 2 max.: 2 ø: 2  

Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis) Beobachtungen: 1 min.: 2 max.: 2 ø: 2  

Graureiher (Ardea cinerea) Beobachtungen: 7 min.: 1 max.: 2 ø: 1  

Kormoran (Phalacrocorax carbo) Beobachtungen: 10 min.: 1 max.: 36 ø: 5  

Turmfalke (Falco tinnunculus) Beobachtungen: 2 min.: 2 max.: 2 ø: 2  

Rotmilan (Milvus milvus) Beobachtungen: 2 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Habicht (Accipiter gentilis) Beobachtungen: 2 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Mäusebussard (Buteo buteo) Beobachtungen: 2 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Teichhuhn (Gallinula chloropus) Beobachtungen: 4 min.: 1 max.: 3 ø: 2  

Blässhuhn (Fulica atra) Beobachtungen: 13 min.: 1 max.: 4 ø: 2  

Ringeltaube (Columba palumbus) Beobachtungen: 2 min.: 2 max.: 2 ø: 2  

Türkentaube (Streptopelia decaocto) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Uhu (Bubo bubo) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Steinkauz (Athene noctua) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Eisvogel (Alcedo atthis) Beobachtungen: 6 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Grünspecht (Picus viridis) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Eichelhäher (Garrulus glandarius) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  
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Elster (Pica pica) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Rabenkrähe (Corvus corone) Beobachtungen: 6 min.: 2 max.: 12 ø: 6  

Blaumeise (Parus caeruleus) Beobachtungen: 5 min.: 2 max.: 6 ø: 3  

Kohlmeise (Parus major) Beobachtungen: 3 min.: 2 max.: 10 ø: 5  

Weidenmeise (Parus montanus) Beobachtungen: 1 min.: 2 max.: 2 ø: 2  

Rauchschwalbe (Hirundo rustica) Beobachtungen: 3 min.: 3 max.: 16 ø: 8  

Mehlschwalbe (Delichon urbica) Beobachtungen: 2 min.: 12 max.: 20 ø: 16  

Zilpzalp (Phylloscopus collybita) Beobachtungen: 3 min.: 2 max.: 3 ø: 3  

Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) Beobachtungen: 2 min.: 1 max.: 2 ø: 2  

Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Kleiber (Sitta europaea) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Star (Sturnus vulgaris) Beobachtungen: 2 min.: 2 max.: 24 ø: 13  

Amsel (Turdus merula) Beobachtungen: 8 min.: 1 max.: 10 ø: 4  

Rotkehlchen (Erithacus rubecula) Beobachtungen: 4 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Haussperling (Passer domesticus) Beobachtungen: 1 min.: 20 max.: 20 ø: 20  

Heckenbraunelle (Prunella modularis) Beobachtungen: 1 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Bachstelze (Motacilla alba) Beobachtungen: 2 min.: 2 max.: 3 ø: 2  

Gebirgsstelze (Motacilla cinerea) Beobachtungen: 3 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

Buchfink (Fringilla coelebs) Beobachtungen: 2 min.: 1 max.: 1 ø: 1  

  

 

 

 


